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Nummer S.
Abonnementspreis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittage
und Nachmittags von 3-6 Uhr geöffnet.

Sonntag, den S. April 1892. 67. Jahrgang.

Jnſertions- Gebühr
für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 137, Pfg. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wir entſprechend höher berechne',
Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheile 30 Pfg.

F. S c S Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmSprechſtunden der Redaction 111 Uhr Mittags en Inſerate entgegenBeilagen nach Uebexeinkunft.Merſeburger Kreisblatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Ausgabestellen des Kreis bliatts befinden ſich bei:
Herrn A. B. Samuerbrey, Materialwaarengeſchäft, Oberburgſtraße 7,
Wittwe H. Scharre, Materialwagrengeſchäft, Neumarkt 77,
Herrn K. MHerfurth, Materialwagr
Herrn O. ClIagse, Materialwaareng

eſchäft, Breiteſtraße 1,

Schmaleſtraße 26,

und in der Expedätion, Altenburger Schulplatz 5.
W Die Zusgabeſtellen nehmen jederzeit Abonnements auf das „Werſeburger Kreisblatt an.

Wiitwe Selma MIeyer, Materialwaarengeſchäft, Oberbreiteſtraße 10,
Herrn Rernhard Fritsch, Materialwaarengeſchäft, Gotthardtsſtraße 19,
Herrn Karl HennikKe, Materialwaarengeſchäft, Bahnhofſtraße 1,
Herrn O. Teichmann, Materialwaarengeſchäft, Unteraltenburg 48

Inseratannahrmnestellen des Kreisblatts befinden ſich bei:
Herrn Gustav Lots Nachfolger, Burgſtraße 4,

Bekanntmachung.
Die Beſtimmungen des auf Grund des S 120 der Gewerbeordnung erlaſſenen Ortsſtatuts

vom 11. September 1891 die gewerbliche Fortbildungsſchule zu Merſeburg betreffend, wonach
die Eltern und Vormünder ihre zum Beſuche der Fortbildungsſchule verpflichteten
Söhne oder Mündel davon nicht abhalten dürfen, denſelben vielmehr die dazu erforderliche
Zeit gewähren müſſen, und die Gewerbeunternehmer jeden von ihnen beſchäftigten noch
nicht 17 Jahre alten gewerblichen Arbeiter (Geſellen, Gehülfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter)
ſpäteſtens am 6. Tage, nachdem ſie ihn angenommen haben, zum Eintritt in die Fortbildungs-
ſchule bei dem Leiter der Schule anzumelden und ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie ihn
aus der Arbeit entlaſſen haben, bei dem Leiter der Schule wieder abzumelden, auch während
der Beſchäftigung ſo zeitig von der Arbeit zu entlaſſen haben, daß die zum Beſuche der
Fortbildungsſchule Verpflichteten rechtzeitig und ſoweit erforderlich, gereinigt und umgekleidet
im Unterricht erſcheinen können

bringen wir zur Vermeidung von Beſtrafungen hierdurch zur ſtrengen Beachtung in Erinnerung.
Merſeburg, den 2. April 1894. Die PolizeiVerwaltung.
Der Umlageplan für das Jahr 1893 und das Verzeichniß der der land-

wirthſchaftlichen Berufs-Genoſſenſchaft angehörigen Betriebsunternehmer
der Stadt Merſeburg liegt vom 6. bis 19 d. Mts. zur Einſicht im Büregu der
Stadtſteuerkaſſe aus.

Einſprüche gegen die Berechnung der Beiträge können innerhalb 2 Wochen nach Ablauf der
Auslegefriſt bei dem Sections Vorſtande (Kreis- Ausſchuß hier) erhoben werden.

Die Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung des ausgeſchriebenen Beitrages wird durch den
Einſpruch nicht berührt, etwaige Ueberzahlungen werden demnächſt zuräückerſtatiet.

Ein Einſpruch gegen die Veranlagung (Grundſteueranſatz) iſt nicht mehr zuläſſig.
Merſeb urg, den 4. April 1894. Die Polizei- Verwaltung.

Stadtverordneten Sitz un g.
Montag, den 9. April 189A, Abends 6 Uhr.

Tagesordnung: 1. Abſchluß der Sparkaſſe für 1893. 2. Erſatzwahl für die Gas und
Baudedeputation, 3. Ankauf einer Kiesgrube. 4 Unterhaltung des Durchlaſſes zwiſchen der
Halleſchen Straße und Gerichtsrain. 5. Beihülfe für die Polizeiſergeanten zu Uniformänderungen.

6. Abänderung der Armenordnung. 7. Herſtellung des Trottoirs in der Oberburgſtraße.
8. Beſchwerde des Herrn Teichmann. 9. Zuſchuß an die Kinderbewahranſtalt der Altenburg.
10. Verpachtung cines Acker- und Wieſentheils. 11. Hergabe eines Lokals für das Aichamt.

Merſeburg, den 4. April 1894.
Der Vorſteher der Stadtverordneten. Witte.

Merſeburg, 7. April 1894.
Die neue Organiſation der
Eiſenbahnverwaltung.

Gegenwärtig umfaßt das preußiſche Eiſenbahn
netz mit den im Bau befindlichen Strecken
28 179 km, Um ein ſo großes Netz ſparſam
und doch gut und zur Befriedigung der zahl-
reichen ins Spiel kommenden wirthſchaftlichen
Intereſſen zu verwalten, bedarf es einer zweck
mäßig durchgebildeten Organiſation. Als die
Privatbahnen verſtaatlicht wurden, gehörte zu
den Einwänden der Gegner dieſer großen und
nützlichen Maßregel auch der, daß im Allge
meinen Privatgeſellſchaften billiger wirthſchafteten
als der Staat. Das mag inſofern ſo ſein, als
das private Erwerbs und Gewinnintereſſe zur
größten Sparſamkeit hindrängt. Der Staat darf
aber dieſen Grundſatz nicht in den Vordergrund
ſtellen, weil mit ihm die höheren Aufgaben der
Betriebsſicherheit, der Förderung der wirth-
ſchaftlichen Jntereſſen des Landes oder einzelner
Gebiete, denen die Verkehrsmittel dienſtbar ſein
ſollen, nicht zu erfüllen ſind.

Mit der Verſtaatlichung trat das Bedürfniß
der Dezentraliſition der Verwaltung d. h. der
Errichtung von Unterbehörden mit ſelbſtſtändigem
Wirkungskreiſe hervor, Nach dieſem Bedürfniß
iſt die gegenwärtige Verwaltung der Staatsbahnen
eingerichtet. Unter der oberſten Leitung des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten ſtehen 11 Eiſen
bahndirektionen und 75 Betriebsämter. Auf einen
Direktionsbezirk kommen durchſchnittlich 2250 km,

auf ein Betriebsamt 350 Km. Direktionsange-
legenheiten ſind u. A. die Fahrplan und Tarifange-
legenheiten, das Kaſſen und Rechnungsweſen, die
Beſchaffung der Bau Betriebs und Wertſtatts
materialien ſowie der Betriebsmittel, die Ver
waltung der Hauptwerkſtätten u. ſ. w. überhaupt
alle diejenigen Angelegenheiten, bei denen die

Berückſichtigung örtlicher Verhältniſſe und Jn-
tereſſen gegenüber dem Geſichtspunkte der ein-
heitlichen und gleichmäßigen Regelung zurücktritt.
Die den Direktionen untergeordneten Betriebs
ämter haben alle Geſchäfte der laufenden Bau-
und Betriebsverwaltung zu erledigen, ſoweit ſie
nicht der Eiſenbahndirektion oder dem Miniſter
vorbehalten ſind.

Die Einrichtung hat nun für den Geſchäfts
gang wie in wirthſchaftlicher Hinſicht nicht den
Erwartungen entſprochen. Wie eine dem Ab-
geordnetenhauſe vvrgelegte Denkſchrift ausführt,
hat eine Unterſuchung, bei der namentlich die
Verwaltung der Reichseiſenbahnen, die keine
Betriebsbehörden kennt, in Vergleich gezogen
wurde, ergeben, daß bei dem Nebeneinanderbeſtehen
von Direktionen und Betriebsämtern zu theuer
gewirthſchaſtet, das Schreibwerk vermehrt, die
Bearbeitung der Geſchäfte erſchwert und die
Erledigung der Geſchäfte verzögert ſei.

Vom 1, April 1895 ab ſollen deshalb die
Betriebsämter wegfallen, ihre Verwaltungsbefug-
niſſe auf die Direktionen übergehen und deren
Bezirke verkleinert werden. Es ſind 20 Direk-
tionsbezirke in Ausſicht genommen mit durch-
ſchnittlich je 1400 km. Die gegenwärtigen Ab-
theilungen bei den Direktionen ſollen ceben
falls wegfallen und dafür den Präſiden-
ten je ein adminiſtrativ und ein techniſch vor
gebildetes Mitglied als ſtändige Stellvertreter
beigegeben werden. Für die Betriebsämter
treten Ausführunc sorgane der Dircktionen ein,
und zwar ſind Eiſenbahn-Bau und Betriebs-
inſpektionen Maſchineninſpektionen Verkehrs
inſpektionen und Telegrapheninſpektionen vor-
geſehen. Während die Geſchäftsbezirke der
Bau und Betriebs inſpektionen im Durchſchnitt
auf 100 km bemeſſen ſind, iſt für die Be
zirke der Maſchinen und Verkehrsinſpektionen
ein Umfang von 300 bis 500 km und von

Herrn K. Brencdlel (Firma Gebrüder Schwarz), Gotthardtſtraße 45
und in der Expeditiom, Altenburger Schulplatz 5.

T Außerdem nehmen ſämmtliche am Platze beſtndliche Aunoncenbüreaus Jnſeratenaufträge entgegen.

200 bis 400 km angenommen. An Telegraphen-
inſp ktionen iſt für jeden Direktionsbezirk nur
eine gerechnet. Die Vorſteher der genannten
Dienſtſtellen ſollen zwar, untereinander gleich ge
ordnet, der Direktion unmittelbar unterſtehen,
im Uebrigen aber, inſoweit ſie an demſelben Orte
ſitzen, gemeinſchaftliche Büreaueinrichtungen be
ſitzen und die ihren Geſchäſtskreis gemeinſam be-
rührenden Angelegenheiten thunlichſt durch münd
liches Verfahren erledigen.

Die jährliche Erſparniß an Beſoldungen wird
auf 4 bis 5 Millionen Mark veranſchlagt. Die
durch Aufhebung einer Verwaltungsinſtanz er-
zielte Vereinfachung wird aber auch in anderer
Hinſicht erheb'iche Vortheile bieten, nicht allein
in weiteren Erſparniſſen ſondern auch dadurch,
daß das große Eiſenbahnnctz des Staates den
wirthſchaftlichen und Verkehrsintereſſen des Landes

beſſer als bieher dienſtbar gemacht werden
ann.

Aus Abbazia.
Kaiſer Wilhelm iſt am Freitag Morgen

an Bord des Schulſchiffs „Moltke“ in Pola
eingetroffen. Beim Paſſieren des Kap Compare
begrüßte das Küſtenfort Maria Louiſe den
Kaiſer mit 24 Salutſchüſſen, ein gleiches geſchah
vom Thurm Munide beim Einlaufen in den
Vorhafen. Bei der Ankunſt in Fiſela bemannten
ſämmtliche Schiffe, die große Flaggengala mit der
deutſchen Flagge am Großtopp angelegt hatten, die
Raen, Das Hafenwachtſchiff „Habsburg“ gab 21,
das Hafenkaſtell 24 Salutſchüſſe ab. Erzherzog Karl
Stephan, Admiral Frhr. v. Stecnecke, der Bür-
germeiſter c. begaben ſich an Bord des „Moltke“
zur Begrüßung des Kaiſers. Kurz darauf
lief die Yacht „Chriſtable“ mit dem Gefolge ein.
Der Kaiſer beſichtigte die Anlagen und wohnte
einem Exerzitium der Marinetruppen bei. Auch
ein Manöver der Schiffe ſoll ſtattfinden, ferner
wird der Kaiſer einem Diner der öſterreichiſchen
Offiziere beiwohnen. Abends erfolgt dann die
Weiterreiſe nach Venedig zur Zuſammenkunft
mit dem König von Jtalien.

Der Führer der Deutſch-Böhmen
Am Donnerſtag Nachmittag iſt Dr. Franz

Schmeykal, Führer der Deutſch-Böhmen, ge
ſtorben. Am 3. Dezember 1876 zu Leipa in
Böhmen geboren, ſtand er im 68. Lebensjahre.

Beinahe ein Menſchenalter hindurch, ſeit
1861, in welchem Jahre er von ſeiner Vater-
ſtadt in den böhmiſchen Landtag gewählt wurde,
ſtand er im Mittelpunkte des politiſchen Lebens
ſeines Heimathlandes, denn bald nach jener Wahl
galt er als der anerkannte Führer ſeiner deutſchen
Volksgenoſſen. Mit einer glänzenden Redner-
gabe verband er den uneigennützigſten Eifer für
die deutſche Sache, ſowie eine durch nichts zu
erſchütternde Zähigkeit in deren Verfechtung,
und es iſt das ſchönſte Zeugniß für ſeigen
Charakter daß ſelbſt der Feinde Schmähſucht
ſich an dieſen nicht heranwagte. Jm politiſchen
und kulturellen »Vereinsleben der Deutſchböhmen
nahm Schmeykal durchweg eine leitende immer
aber mitthätige Stellung ein. Sein Heimgang
iſt ein ſchwer zu erſetzender Verluſt für die
deutſche Sache in Böhmen. Hoffentlich wirkt
ſein Andenken und ſein leuchtendes Beiſpiel noch
leitend und fördernd, zur Nachahmung anfeuernd,
jetzt und in künſtiger Zeit.

Politiſche Nachrichten
Deutſchland. Vom Kaiſerhofe. Die

N. A. Z. erklärt gegenüber anderslautenden
Meldungen, daß betreffs der Ueb erſiedelung
des kaiſerlichen Hofes von Berlin nach
dem neuen Palais bei Potsdam bisher noch
keine feſten Beſtimmungen getroffen worden ſind,

Hierzu „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt

ebenſowenig ſei bisher ein Aufenthalt der Kaiſerin
in nächſter Zeit auf Schloß Wilhelmshöhe be
ſchloſſen. Der Kaiſer trifft, wie gemeldet
wird in dieſem Jahre ſchon Anfang Mai zur
Jagd in Pröckelwitz ein. Der Aufenthalt wird
8 bis 10 Tage dauern.

Herzog Alfred von Koburg. Die
engliſche Zeitſchrift „Notes“ will von einem
britiſchen Marineoffizier erfahren haben, daß der
jetzige Herzog von Koburg bei einer Unterhaltung
geäußert habe: „Jch habe mich niemals heimiſch
gefühlt in England. Die engliſche Race beſitzt
keine Gefühlswärme, und eine Ader der Jllogalität
läuft durch das ganze Land. Jch bin deshalb
ſtolz darauf, daß ich direkt vom Hauſe Hannover
abſtamme. Mein Liebe und Sympathie wurzeln
gänzlich im deutſchen Vaterlande, und wenn es
ſein muß, wird mein Degen ſtets dem Lande
meiner Ahnen zur Verſügung ſtehen.“

Zur Kladderadatſch-Affaire
ſchreibt die Kreuzztg.:

„Die Nachricht, daß im Reichstage eine Ausſprache über
die Affaire Kladderadatſch Auswärtiges Amt beabſichtigt
werde begegnet ſtarken Zweifeln. Man weiß nicht recht,
in welcher Form dieſe Angelegenheit zur Sprache gebracht
werden, und zu welchem Zweck eine ſolche Diskuſſion dienen
ſoll. Sie hätte vielleicht bei dem Etat des Auswärtigen
Amtes berührt werden können. Aber im jetzigen Stadium
eine ſolche Interpellation zu ſtellen würde ſich aus for
mellen und materiellen Gründen nicht empfehlen. Die Ab
ſicht, eine Ausſprache herbeizuführen, mag gut gemeint ſein,
es wird aber ſchwerlich den Intereſſen des Landes dienen,
d dieſe Angelegenheit eingehend im Reichstage erörtert
wird.“

Einer eiligen Erledigung der
Vorlage über die Finanz reform durch den
Reichstag, das heißt einer kurzen Ablehnung,
und einem ſchnellen Schluß der Seſſion tritt
die Nordd. Allg. Ztg. an der Spitze ihrer
neueſten Nummer mit großer Entſchieden-
heit entgegen. Sie bemerkt: „Weicht der
Reichstag einer klaren Ausſprache über das
Finanzprogramm und über das Projekt der
Tabaksfabrikatſteuer insbeſondere gefliſſentlich
aus, ſo wird die parlamentariſche Entſcheidung
über die einſchlägigen Fragen allerdings ver-
ſchoben, es wäre aber ein Jrrthum, annehmen
zu wollen daß damit die finanzpolitiſche
Situation im Reiche verbeſſert und die Ver-
pflichtung der Mehrheit des Reichstages, ihrer-
ſeits die Hand dazu zu bieten aufgehoben
werde.“ Trotzdem wird es aber wohl bei der
glatten Ablehnung verbleiben.

Was beim Zollkrieg herauskommt.
Der ſchweizeriſche Export nach Frankreich iſt im
Jahre 1893 durch den Zollkrieg mit Frankreich
gegenüber den früheren Konventional Tarifver-
hältniſſen um 37/, Proz., die Einfuhr aus
Frankreich der unter die wichtigſten Kampfpoſi-
tionen fallenden Artikel um 68 Proz. zurückge-
gangen. Von den bisher aus Frankreich be-
zogenen Waaren hat Deutſchland übernommen
bei Konfektion, ſowie bei Papier faſt die Hälſte,
bei Wollwaarcn nahezu ein Drittel, bei Quin-
caillerie über die Hälſte, bei Leder einen kleineren
Theil bei Maſchinen und Metallwaaren wird
die Mindereinfuhr aus Frankreich durch die
Mehreinfuhr aus Deutſchland weit überholt.

Frankreich. Die neuſte Bomben Ex
ploſion in Paris, durch welche mehrere
Menſchen ſchwer verwundet ſind, regt die Pariſer
wieder in hohem Maße auf. Man macht aller
lei Vorſchläge, wie den Anarchiſten beizukommen
ſei, da die Polizei doch unmöglich im Stande
iſt, das Legen von Höllenmaſchinen zu ver-
hindern, aber dieſe Rathſchläge haben nur wenig
praktiſch Ausführbarcs. Man kann es doch
einem Menſchen nicht an der Naſe abſehen, ob
er ein Anarchiſt iſt. Von dem Urheber des
letzten Attentates fehlt denn auch noch jede
Spur, alle feſtgenommenen Perſonen haben
wieder entlaſſen werden müſſen. Die Zeitungen
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amüſieren ſich darüber daß der bei der Ex
ploſion verwundete anarchiſtiſche Schriftſteller
Tailade, der die Attentate vertheidigte, nun
ſelbſt die Wirkung eines ſolchen erfahren und
dabei wie ein Kind geheult hat. Die fran-
zöſiſche Regierung hat in Kondon den offiziellen
Antrag auf Auslieferung des ver
hafteten franzöſiſchen Anarchiſten
Meunier geſtellt, welcher 1892 die ſchwere Ex
ploſion im Pariſer Reſtaurant Very veranlaßte.

Jtalien. König Humbert von Italien
iſt in Begleitung des Handelsminiſters Boſelli
zur Zuſammenkunft mit dem deutſchen Kaiſer
in Venedig eingetroffen und mit großem
Enthuſiasmus empfangen. Jn ganz Ober und
Mittelitalien iſt die Begeiſterung und Theil-
nahme für dieſe Fürſtenbegegnung außerordent
lich groß, auch aus Florenz und Rom eilt
zahlreiches Publikum nach Venedig, wo Kaiſer
Wilhelm heute Sonnabend eintrifft. Wenn
hinterher behauptet wird, die Reiſe habe doch
eine politiſche Bedeutung, der deutſche Kaiſer
wolle ſich über die künſtige Politik des Mini-
ſteriums Criepi informiren, ſo iſt das nur
müßiges Gerede. Durch den Dreibundsvertrag
ſind alle Beziehungen zwiſchen beiden Staaten
ſo feſt und beſſimmt geregelt, daß keine
politiſchen Neuerungen zu erwarten ſind. Die
ſchwierige italieniſche Finanzlage kann nicht dem
Kabinet Crispi den Gedanken nahelegen, wie manche
exaltierte Gemüther in Paris im Stillen hoffen,
zu Frankreich hinüberzuſchwnken. Dann käme
Jtalien aus dem Regen in die Traufe und erlitte
dazu eine außerordentlich ſchwere Demüthigung.

Vom internationalen mediziniſchen
Kongreß zu Rom ſchreibt die „D. Mied.
Wſchr.“ „Das iſt kein Kongreß mehr, das iſt
ein wirrer Haufen von klugen, auch bedeutenden
Menſchen, die in den erſten Stunden oſt noch
nach Tagen einer durcheinander geſcheuchten
Hammelheerde zum Verzweifeln ähnlich ſahen,
die Meiſten der Sitten, der Sprache unkundig,
vielfach obdachlos, faſt alle hilflos. Dies iſt kein
Kongreß mehr. Hier iſt ein Gipfel erreicht und
überſchritten.“

Spanien Auf der Madrider Promenade
hat man eine ſieben Kilo ſchwere Bombe
ohne Zündſchnur gefunden. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet. Verſchiedene Hausſuchungen
d ſofort vorgenommen wurden, verliefen reſultat-
os.

Braſilien. Wie ein über London einge
gangenes Telegramm aus Rio de Janeiro
meldet, haben die Regierungstruppen in
Rio Grande do Sul am letzten Sonnabend
einen Sieg über die Aufſtändiſchen er-
rungen und 300 Gefangene gemacht.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. Freitagsſitzung. Bei

ſehr ſchwach beſetztem Hauſe wurde die Juterpellation der
Abgg. von Kardorff und Graf Mirbach betr. die
Neuprägung von 22 Millionen ſilberner
Reichsmünzen berathen. Abg. von Kardorff
fragt, ob angeſichts des großen Preisrtückgangs für Silber
eine Aenderung unſeres Münzgeſetzes zu erwarten ſei, da
ſonſt minderwerthige Münzen geprägt werden müßten und
ob es nicht beſſer ſei, die Ausprägung der neuen Münzen
bis nach dem Abſchluß der Verhandlungen der S lber
kommiſſion zu vertagen. Staatsſekretär Graf Poſa
dow sky erwidert, daß ein dringendes Bedürfniß zur
Ausprägung ſilberner Scheidemünzen vorliege. Beſondere
Pläne würden dabei nicht verfolgt. Eine Abänderung des
Münzgeſetzes ſei nicht in Ausſicht genommen. Komme
wirklich einmal eine internationale Einigung über die
Währungsverhältniſſe zu Stande, dann müßten alle
deutſchen Münzen umgeprägt werden. Mit den Verhand
lungen der Silberkommiſſion habe die Neuausprägung
ar nichts zu thuen. Reichsbankpräſident Dr. Koch
iußert ſich ſpeziell über die Nothwendigkeit der Vermehrung
der ſilbernen Scheidemünzen. Abg. Barth (freiſ.) meint,
daß alle Anſtrengungen, die Silberentwerthung rückgängig
zu machen, nichts helfen würden. Abg. Graf Kanitz
(konſ.) bittet, mit den Neuausprägungen zu warten, bis
die Silberkommiſſion ſich entſchieden hat. Redner verweiſt
auf den Schaden, der noch ſeiner Ueberzeugung Deutſch
land aus den Handelsverträgen mit Ländern, die minder
werthige Währung haben, erwächſt. Abgg. Meyer (freiſ.)
Staatsſekretär Graf Poſadowsky und Paaſche
(natlib.) ſprechen ſich nochmals für, die Jnterpellanten
von Kardorff und Graf Kanitz gegen die Neu
prägungen aus, womit die Sache erledigt iſt. Nächſte
Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. (Vörſenſtenervorlage.)

Preußiſches Abgeordnetenhaus. Jm preußiſchen
Abgeordnetenhauſe wurde Freitag in dritter Leſung der
Elb-Trave- Kanal debattelos genehmigt. Bei der
Berathung des Eiſenbahnetats gab der Eiſenbahn
miniſter Thielen umfangreiche Ueberſichten über den
Stand des Staatsbahnweſens und bezeichnete deſſen
Entwicklung als günſtig. Zu lebhaften Beſprechungen gab
der Einfluß der Bahnfahrpreiſe auf den Fortzug vom
platten Lande nach den großen Städten Anlaß. Bei den
Harmonikazügen ſtellte der Miniſter für ſpäter Reformen
bezüglich der Platzkarten in Ausſicht. Sonnabend:
Fortſetzung der Berathung.

Die Steuer kommiſſion des Reichs-
tages wird am 9. April wieder zuſammen
treten, um die Berathung des Tabafſteuer
Geſetzentwurſs zu beginnen. Jn der Zuſammen
ſetzung der Kommiſſion ſind verſchiedene Ver-
änderungen getroffen worden. Der bisherige
Vorſitzende Freiherr von Manteuffel iſt aus der
Kommiſſion ausgetreten und als Mitglied durch
den Grafen Douglas erſetzt worden. Der Vor-
ſitz iſt dem bisherigen ſtellvertretenden Vor-
ſitzenden Rintelen übertragen.

Neue Jnitiativ- Anträge werden trotz
der vorgerückten Seſſion noch im Reichstage
vorbereitct. Von der konſervativen Partei,
ſpeziell dem Grafen Kanitz, ſoll ein Antrag auf
Einführung eines Getreidemonopoles ausgehen.
Die konſervative Partei wird ſich in den nächſten
Tagen über dieſe Fragen ſchlüſſig machen. Noch
weiter in Sicht ſteht ein Antrag auf Einführung
eines Spiritusmonopoles.

Provinz unvb Umgegend.
Cölleda, 5. April. Jn voriger Woche

kamen zwei Freunde in die kleine Mühle bei
Dermsdorf mit Mahlgut gefahren. Geſtern Abend
verließen ſie mit ihrem Geſchirr die Mühle, um
heimwärts zu fahren. Wenn es auch aufgefallen
war, daß die beiden vermieden hatten, ihren
Namen und Wohnort auzugeben, ahnte man doch
nichts Arges. Am anderen Morgen gewahrte
man jedoch, daß das ganze Schlachtegut eines
erſt kürzlich geſchlachteten, mehrere Zentner
ſchweren Schweines aus der Speiſekammer, wohin
man es erſt vor einigen Tagen aus der Räucher-
kammer gebracht hatte, über Nacht geſtohlen
worden war. Der Verdacht lenkte ſich ſofort
auf jene Mahlgäſte, und den Bemühungen des
hieſigen Gendarmen gelang es, ſie als zwei aus
Erfurt hierher gekommene Perſonen zu ermitteln.
Eine vorgenommene Hiusſuchung förderte das
geſtohlene Gut wieder zu Tage, wenn auch die
Diebe 20 der ſchönſten halbgeräucherten Knack-
würſte inzwiſchen verzehrt hatten.

f Magdeburg, 5. April. Paſtor D. Rie-
mann, der von hier nach Berlin überſiedelt,
hielt hier ſeine Abſchiedspredigt. Ungern
ſieht man hier dieſen Geiſtlichen ſcheiden, der in
geiſtvoller Weiſe und mit unerſchrockenem Muthe
ſeinen liberalen Standpunkt als Theologe ſtets
vertreten hat. Kein Wunder daher, deß zu
ſeiner Abſchiedspredigt eine ſo große Zahl von
Zuhörern ſich eingefunden hatte, daß ſie die
Kirche kaum zu faſſen vermochte.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 7. April 1894.
Perſonalien. Dem Oberlehrer am

Domgymnaſium in Merſeburg, Profeſſor Dr.
Paul Müller, iſt anläßlich ſeines am 21. März
d. J. ſtattgehabten Uebertritts in den Ruheſtand
der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe verliehen
worden. Der Königliche GewerbeJnſpector Herr
von Rosnowski iſt vom 1. April d. J. ab mit
Wahrnehmung der durch Verſetzung frei ge
wordenen Stelle eines Regierunge- und Gewerbe
raths bei der hieſigen Königlichen Regierung in
ſeiner Eigenſchaft als gewerbetechniſcher Rath der
vorgenannten Behörde und als Auſſichtsbeamter
im Sinne des S 139 b der Gewerbeordnung
ſür ihren Bezirk beauftragt worden.

Zur Beachtung für Eltern!
Gegenwärtig ſind Huſten und Schnupfen unter
den Kindern ſehr verbreitet. Das iſt die Folge
der Lebensweiſe unſerer Kinder, die in den
Tagesſtunden naturgemäß gern ſonnige Stellen
zum Spiele auſſuchen, dann aber beim Schwitzen
wieder in den Schatten laufen, ſich auf Steine oder
den Erdboden ſctzen und ſich dadurch erkälten.
Die Eltern haben die Pflicht, ihre Kinder auf
die Folgen dieſes Verhaltens aufmerkſam zu
machen.

n Jn das Lehrer-Collegium des hieſigen
Domgymnaſiumss iſt mit Beginn des neuen
Schuljahres in Folge Ausſcheidens des in den
Ruheſtand getretenen Herrn Profeſſor Dr. Müller
Herr Gymnaſiallehrer Dr. Adler als Ordinarius
der Sexta neu eingetreten. Außerdem hat auch
eine faſt durchgängige Veränderung im Ordi-
nariat der übrigen Klaſſen ſtattgefunden. Auch
in den einzelnen ſtädtiſchen Schulen ſind
mit Beginn des neuen Schuljahres verſchiedene
Veränderungen im Lehrerperſonal eingetreten.
Herr Lehrer Wendenburg, bieher an der
Altenburger Schule angeſtellt, iſt in das Lehrer
Collegium der gehobenen Schule eingetreten, und
iſt demſelben die 5. Mädchenklaſſe überwieſen
worden. Herr Lehrer Hauswald, bisher
commiſſariſch hierſelbſt beſchäftigt, iſt proviſoriſch
angeſtellt und iſt demſelben die 5. Knabenklaſſe
der Altenburger Schule überwieſen worden. Herr
Lehrer Löbus, bisher in Göhlitzſch, iſt definitiv
an hieſiger Neumarktſchule angeſtellt worden.

n. Am vergangenem Donnerstag Abend
6 Uhr wurde zur Förderung der Zwecke des
unter dem Protektorate Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin ſtehenden Evangeliſch- kirchlichen
Hilfsvereins im hieſigen Dome ein außer-
ordentlich zahlreich beſuchter Gottesdienſt ab-
gehalten Die Predigt hielt Herr Hofprediger
a. D. Stöcker aus Berlin unter Zugrunde-
legung des Schriftwortes: „Suchet der Stadt
Beſtes und betet für ſie zum Herrn!“ Jn der
Ausführung der Predigt wurden namentlich die
Zwecke des Evangeliſch kirchlichen Hilfevereins
klargelegt. Unter dem Vorſitze des Herrn
Superintendent Stöcke Niederbeuno, dem Vor-
ſitzenden des diesſeitigen Kreis Vereins, fand
Abends 8 Uhr im Saale der „Kaiſ.er Wilhelms-
Halle“ eine Nachverſammlung ſtatt,
welche gleichfalls ſehr zahlreich beſucht war. Nach
einleitendengemeinſamem Geſangebegrüßte der Herr
Vorſitzende die Verſammlung in einer Anſprache,
in welcher er im Anſchluß an die Ausführungen
des Feſtpredigers die Aufgaben des Evangeliſch-
kirchlichen Hilfsvercins des Näheren erörterte
und zur weiteren Mithilfe an den Beſtrebungen
des Vereins, bezw. zum Anſchluß an den Verein
dringend bat und zur Einzeichnung neuer Mit
glieder in die auf den Tiſchen ausgelegten Liſten
einlud. Gleichzeitig theilte der Herr Vorſitzende
noch mit, daß Herr Hofprediger Stöcker wegen
plötzlich eingetretener Erkrankung infolge deren
er nur mit Aufbietung aller ſeiner Kräfte noch
im Stande geweſen ſei, die Pre igt in der Kirche

zu halten, in der Nachverſammlung nicht er-
ſcheinen und als Redner auftreten könne. Nach-
dem auf die letztere Mittheilung hin ein beträcht-
licher Theil der Verſammlung den Saal ver
laſſen hatte, begrüßte der Vorſitzende des Pro
vinzialvereins Herr Graf HohenthalDöl-
kau, die Verſammlung im Namen des Pro-
vinzialverein-, und ſchilderte die Nothſtände, welche

vor nunmehr 5 Jahren zur Gründung des
Evangeliſch kirchlichen Hilfsvereins führten, und
die Beſtrebungen des Vereins. Der Herr Redner
führte unter Anderem aus, daß es dem Ver-
eine vor Allem darauf ankomme, die chriſtlich
und kirchlich geſinnten Elemente unſeres evan-
geliſchen Volkes zum Kampfe mobil zu machen,
nicht zu einem Kampfe des Haſſes und Zornes,
ſondern zu einem Liebeskampfe. Eine der
Hauptaufgaben des Vereins ſei auch die Be
wahrung der heranwachſenden Jugend vor ſitt
lichen Schäden, und es ſei Pflicht jedes Vereins
mitgliedes, die Angehörigen confirmirter Kinder
vor dem Zuzug der Letzteren nach großen
Städten dringend zu warnen, wenn nicht von
vornherein feſtſteht, daß dieſelben dort in
ſichere Hände gelangen. Von einer Partei-
richtung innerhalb des Vereins, weder in kirch-
licher, noch in politiſcher Beziehung, könne keine
Rede ſein, leider habe der Verein bis jetzt noch
nicht von allen Seiten die Berückſichtigung gefunden,
die er in der That verdiene. Von großem Intereſſe
für die Zuhörer waren auch die Mittheilungen
des Herrn Redners über ſeine Erlebniſſe auf
einem Miſſionsgange in Berlin welchen er vor
zwei Jahren in Gemeinſchaft mit einem Berliner
Stadtmiſſionar ausgeführt hatte. Der Herr
Redner ſchloß ſeine eindrücklichen Ausführungen
mit der dringenden Mahnung, alle Kräfte zu
regen zu gemeinſamer Hülfe, dann werde auch
der Segen Gottes nicht fehlen. Die Verſamm-
lung drückte ihm ihren Dank durch reichen Bei
fall und Erheben von den Plätzen aus. Nach
dem noch Herr Superintendent Stöcke darauf
hingewieſen, daß in Zukunft noch mehr als bis-
her im Kreisvereine Verſammlungen abgehalten
werden und Schriſten zur Vertheilung kommen
ſollen, wurden mit Segenswunſch und gemein-
ſamen Geſange die Nachverſammlung geſchloſſen.

Die zweijährige Dienſtzeit, ſo
wird in der Kabinetsordre über die Entlaſſung
zur Reſerve vom 22. März 1894 bekannt ge
macht, iſt mit der Entlaſſung der Reſerviſten
im Herdſt dieſes Jahres im Sinne des Geſetzes
vom 3. April 1893 durchgeführt. Die Be
ſtimmung des Termins für die Einſtellung der
Rekruten bei den Truppen mit zweijähriger
Dienſtzeit wird weiterer Feſtſetzung vorbehalten.

Vom Wetter. Das ganze nördliche
und öſtliche Europa liegt noch immer im Hoch-
druckgebiet, während die Depreſſion im SV. ſich
nordwärts ausgebreitet hat, ſo daß geſtern bereits
über Jrland und England Regenfälle vorge-
kommen ſind. Jn Deutſchland, wo das Baro-
meter ein wenig fällt, dauert das vielfach heitere
und trockene Wetter mit kalten Nächten
noch fort, eine Aenderung dürfte auch erſt
ſehr langſam zu erwarten ſein.

Theater. Ueber das am Sonntag hier
im „Tivoli“ zur Aufführung gelangende Familien-
gemälde Joſens „Geſpenſter“ ſchreibt die
„Halliſche Zeitung“ nach einer Aufführung in
Halle am vorigen Mittwoch: „Man braucht nicht
lange zu fragen, welches das Kennzeichen von
Jbſen's Genie iſt. Die Antwort lautet: Seine
Wahrheitsliebe. Man nehme ein beliebiges Drama
von ihm zur Hand, und man wird immer finden,
daß jede Geſtalt als durchſichtiges Ganze auf die
Bühne kommt, ſie wird förmlich gezwungen, ihr
Jnnerſtes zu offenbaren, ohne jede Scheu, ohne
jede Beſchönigung. Jdſen verabſcheut die Geſell
ſchaft aus vollſter Seele. Jhre Schwächen und
Schäden aufzudecken iſt ſein Ziel. Ein Jben'ſches
Stück hat faſt immer etwas Beängſtigendes,
Nervenaufregendes. Es legt ſich wie Alp-
drücken auf den Zuſchzuer, man vermag nur fchwer
zu athmen in der drückenden, dumpfen Luft, die
durch die Jbſen'ſchen Dramen weht. Wohl in
keinem ſeiner Stücke kommt dieſe Wahrheit ſo
zum Ausdruck, wie in den „Geſpenſtern.“
Jmmerhin bleibt es intereſſant, ſich das Drama
anzuſehen.“

Biſchdorf, 6. April. Als am 2. April
der Amtsdiener K. hierſelbſt den verwahrloſten
10 jährigen Knaben der Eheleute St. von hier
nach Eckartsberga in die Anſtalt bringen mußte,
gab es eine widerliche Scene, indem die Mutter
des Knaben in der Aufregung verſuchte ſich in
den ſogen. Schachtteich in Netzſchkau
zu ſtürzen, was jedoch Arbeiter verhinderten.
Die bedauernswerthe Mutter mußte ohnmächtig
in ihre Wohnung transportirt werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Aus Glatz wurden über die dort inhaſtirten fran

zöſiſchen Offiziere allerlei Senſationsgeſchichten gemeldet.
Davon iſt nur die Thatſache wahr, daß ihnen in den
ſo den ein Freund aus Frankreich einen Beſuch ab

attete.

Deutſchland auf der Antwerpener Aus
ſtellung. Die Zahl der deutſchen Theilnehmer an der
Allgemeinen Ausſtellung zu Antwerpen, die am 5 Mai er
öffnet werden ſoll, hat ſich in den letzten Wochen vor Schluß
der Anmeldungsfriſt weſentlich vermehrt, Dank ſowohl der
Regſamkeit des rheiniſchen und des Berliner Ausſchuſſes
für die Förderung der Betheiligung als dem Vertrauen,
das der von dieſen Ausſchüfſen zum deutſchen Kommiſſar
ernannte Geh. Rath Günther in der deutſchen Jnduſtrie
genießt. Jn der Maſwinenhalle ſind nicht nur ſämmtliche
vom Antwerpener Ausſchuß für die Betheiligung Deutſch
lands vorbehaltenen Räume belegt, ſondern es mußte auch

ein Theil des für Belgien beſtimmten Raumes hinzuge-
nommen werden. Da die Anmeldefriſt vorbei iſt wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß deutſchen Firmen, die
durch Vermittelung von belgiſchen Häuſern in der belgiſchen
Abtheilung ausſtellen wollen, die Betheiligung in der letzteren

nicht geſtattet werden wird.
Maurxrerſtreik. Jn Freiburg i. Breisgau ſtreiken

die Maurer allgemein Angeblich ſollen ſie über 80 000 Mk.
Unterſtützungsgelder verfügen.

Eiſenbahnunglück. Bei Schildach in Baden
entgleiſte der aus Württemberg kommende Perſonenzug
an der Einfahrtsweiche des Bahnhofes. Drei Reiſende
wurden leicht verletzt, ein Perſonenwagen iſt zertrümmert.

Ueber die Rettung zweier Kinder vom
Tode des Ertrinkens durch einen Hund wird
der „K. Hart. Zig.“ berichtet: Am zweiten Oſterfeier
tage ſpielten die fünf und ſechtjährigen Kinder des
Eigenthümers K. aus Nautzwinkel am Haffſſtrande
unter Aufſicht der zwölfjährigen Schweſter. Sie
warfen Stöcke und andere ſchwimmende Gegenſtände
in das Waſſer, um ſie dann von ihrem Spielgefährten,
einem großen Hofhunde herausholen zu laſſen. Als
ſich nun die Schweſier der beiden Kinder entfernte, gingen
ſie auf den Uferſteg und hier trat nun der fünfjährige
Knabe beim Spiel mit dem Hunde fehl, ſtürzte ins
Waſſer und zog auch das Mädchen, an deſſen Kleidern er
ſich feſthalten wollte, mit ſich in die Fluthen. Der Hund
ſprang den Kindern ſofort nach und brachte zunächſt den

naben, und dann auch das Mädchen aus Ufer. Als das
geſchehen ſetzte ſich das kluge Thier neben die weinenden
Kinder und bellte ſo laut, daß die zwölfjährig e Schweſter
und noch eine Nachbarin herbeieilten und die Kinder nach
der Wohnung brachten. Vor zwei Jahren hat derſelbe
Hund einen auf dem Haff ins Waſſer gefallenen jungen
Fiſcherknecht gleichfalls vom Tode des Er rinkens gerettet,
indem er aus dem Kahn ins Waſſer ſprang und den
jungen Mann ſo lange über Waſſer hielt bis er in das
Boot gezogen werden konnte.

Mörderin den Vereinigten Staaten. Ju
dem oft überſchwänglich geprieſenen Lande der goldenen
Freiheit hat man im Laufe des letzten Jahres (1893)
nicht weniger als 6790 Mörder dingfeſt gemacht, und
binnen 5 Jahren wurden 1042 Mordgeſellen gelyncht.

Die kleinſte Münze in der Welt hat Portugal
geprägt: das 3-Reichsſtück, dieſe gilt nach unſerem Geilde
85 Tauſendſtel alſo noch nicht Pfennig.

Ein Dampfer auf Rollen. LKin franzöſiſcher
Ingenieur ſchlug vor, einen Dampfer für den atlandiſchen
Ocean zu bauen der auf acht Rollen ruht. Dieſe
ſollen, wie das Berliner PatentBüreau Gerſon u. Sachſe
ſchreibt, die ganze Breite des Schiffes einnehmen und bis
zu einer Tiefe von 8 Metern einſinken. Auf dieſe Weiſe
ſoll der Widerſtand der Wogen weſentlich verringert und
die Fahrzeit zwiſchen New York und Southampton auf
4 Tage herabgeſetzt werden. Das Schiff wird alſo ſtatt
der uralten gleitenden Bewegung eine rollende Bewegung
auf dem Waſſer ausſühren.

Theater und Muſik.
Stadttheater Halle. (Spielplan.) Sonntag

8. April Nachmittags Charley's Tante, Arends neu
einſtud. Ein Sommernachtstraum Montag 9. April
Euryanthe. Dienſtag 10. April Ein Sommernachts-
traum. Mit'woch 11. April Der Herr Senator.
Donnerſtag 12. April (Senefiz Adele Rinald Pauli)
zum erſten Male Evanthia hierauf: neu einſtud. Frauen
kampf. Freitag 13. April Die Walkäre. Sonnabend
14. April Ein Sommernachtstraum. Sonntag 15.
April Siegfried.

Kirche, Schule und Miſſion.
87 Der Oberverwaltungs Gerichtsrath Voigté in
Berlin iſt zum Präſidenten des Evangeliſch-
Lutheriſchen Landes-Konſiſtoriums in
Hannover, als Rachfolger des Dr. Meyer ernannt.
Die Veröffentlichung ſteht nahe bevor.

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 6. April. Das Reichs gericht hat

die von dem Bankier Hugo Löwy gegen das Urtheil des
Landgerichts I Berlin vom 27. Dezember vorigen Jahr es
eiugelegte Reviſion verworfen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Oſtafrika. Der bei der Schutz trnppe in

Oſtafrika dienſtthnende Lieutenant von Stocki I dat in
den erſten Wochen dieſes Jahres eine Expedition von Dar
es Salaam nach dem Rufidji Gebiet geleitet. Zweck der
Expedition war die Gefangennahme eines Sultans der
wegen Sklaven- und Karawanenraukes angeklagt war.
Nach angeſtreugten Nach märſchen und nach zwei Gefechten
gelang es, des Uebelthäters habhaft zu werden. Die Expe
dition iſt ohne Verluſte zur Küſte zurückgekebrt und über
gob den Sultan den deutſchen Behörden Lieutenant von
Stocki iſt jetzt mit ſeiner Expedition in Saadani, um den
Putſch Bana Har''s zu bewältigen.

Letzte Telegramme.
Berlin, 7. April. Wie die Deutſche

Afrika-Poſt“ aus angeblich zuverläſſiger Quelle
erfährt, kommt der ſtellvertretende Gou-
verneur von Deutſch- Oſtafrika nach
Deutſchland zurück und tritt wieder
in die aktive Armee ein.

Leipzig, 7. April. Die Einweihung
des neuen Reichsgerichtsgebäudes iſt
nach der „Leipziger Ausſtell. Zeitung“ für den
Spätſommer des Jahres 1895 geplant.
Es iſt vorauszuſehen daß zu dieſer Feier der
Kaiſer und wohl ſämmtliche Bundesfürſten, von
denen die der thüringiſchen und ſächſiſchen
Staaten vorbehaltlich ihrer hohen Genehmigung
Ehrenförderer der Ausſtellung ſein werden
in den Mauern unſerer Stadt weilen und bei
dieſer Gelegenheit auch der Ausſtellung ſekbſt
Beſuch abſtatten werden.

Für den redactionellen Theil verantwortlich

G. A. Leidholdt in Merſeburg

Aus dem Geſchäftsverkehr.
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Nummer Sl. 1894. Merſedurger Kreisblatt.
Mittwoch, den 11. Apriler.,

Vorrwiittags 10 Uhr,
ſoll auf hieſigem Güterbahnhof eine
Ladung Grubenhölzer Gewicht
12400 Kg, meiſtbietend gegen ſofortige
a verſteigert werden.

gl. Güter- e gungsſtelle
ſerBekanntmachung

Der Steuererheber Hermann Zſchäge
hat ſein Amt als Steuererheber niedergeleyt
und tritt an deſſen Stelle der Gaſtwirth
Rich. Krampf.

Die Steuern ſind von den Forenſen
monatlich und im zweiten Monat mit für
den dritten eines jeden Vierteljahres am
Sonntag vor dem 15. in den Vor-
mittagsſtunden zu entrichten,

Reſtanten werden aufgefordert, Rück
ſtände innerhalb 8 Tagen an den fräheren
Steuererheber abzuführen.

Meuſchau, den 5. April 1894.
Der r r evorſteher.

Pohle.Bekanntmachung.
Die von mir auf Montag, den 9 d. M,

Vorm. 11 Uhr, angeſetzte KartoffelAuction

iſt aufgehoben.
Merſeburg, den 7. April 1894.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
Zwangsverſteigerung.
Dienſtag, den 10. d. Mt8.,

Vorm. 11 Uhr,
verſteigere ich im Reſtaurant „zum Au-
garten“ hier, dort eingeſtellte

Gartenſtühle (59 Stück).
Merſeburg, den 7. April 1894.

TWauchnitz, Gerichtövollzieher.

Mohiliar- Auction.
Mittwoch, den 11. d. Mt8s.,

von Vorm. 9 Uhr an,
ſollen im „Caſino“ v. d Sixtithore:

A Sophas, 5 Kleiderſchränke,
3 Kommoden, div. Spiegel,
Tiſche, dar. 1 Aus cher24 neue und gebrauchte Stahl

Bettſtellen mit Sprungfeder
matratzen, div. and. Vettſtellen,
Federbetten, 1 Büffetſchrank,
1 Ladentiſch 1 Handrolle, I
Waſchwanne, Brühfäſſer,
div. Haus u. Küchengeräth,
Kleidungsſtücke, Wäſche, ſowie
J gold Damenremontoir-Uhr,1 Vanthe neue Schnittwaaren
und dergl. mehr

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert

werden,
Merſeburg, den 6. April 1894.

Carl Rindſfieisech,
vereid. AuctionsCommiſſar und

Gerichts LTaxator.

Holz- Auction.
Dienſtag, den 10. d. M.,Vormittags 10 Uhr,

ſollen

gefällte Pappelſtämme,
theils Nutzholz, auf den Möckerlinger

ieſen verkauft werden.
Sammelplatz: Bahnhof Lützkendorf.

Lützkendorf, den 3, April 1894.
Der Beſitzer.

WohnhausvVerkauf!
Ein an der Halleſchen Straße belegenes

kleineres Wohnhaus mit ſchönem
Garten, Hof mit Einfahrt, ſteht zum Ver
kauf, Näheres bei Hrn. Kaufm. Süeber,
Halleſche Straße.

Auf ein neuerbautes im Betriebe
vefindlich

Ouruguus
enin einer ſtark beſuchten Saline Preußens,ſuche eine J. Hypothek von 110 000 Fr.

bei pupoil. Sicherheit. Gefl. Off erbet. sub.

A. A91 an Haaſenſtein Vogler,
A-G., Leipzig.

Bruchſteine
aus den Brüchen an der Ehrenſäule hat
billig abzugeben

Farbwerk „Gelbe Erde““,
Contor:

Oscar Leberl, Burgſtr. 16.
De Gehen über meine Grundſtücke,

ſowie das Treiben von Vieh über
dieſelben wird hierdurch unnachſichtlich für
Jedermann bei geſetzlicher Strafe verboten.

Röcken, den 3, April 1894.
Roſenburg-

Sonntag Abend im „Tivoli“;
„Gespenster.““

Schönheit Gder Zahne

Oh
Sehr praktisch auf Reiseu.

(Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei.
Zu haben bei Apothekern, Droguiseten ete. ete 1 Tube 70 Pfg. (Probe-
tuben 10 Pfg in Merseburg bei Herrn Apotheker F. Curtzo und

in der Bom- ApotheRKoe.
Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Kreisblatt-Exp

Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Tahnputzmittel.

Neu erfundene, unübertroftene

(Erſunden und benannt von O. Sarg 1887.)

Aromatisch erfris chend.

cerin-Zahn- COrémeGaniintebelörälien geprüft)

P. A. Sarg's Solin Co.
k. u. K. Hoſtieſeranten

üt Wiäem.

ſPfenbein-Voiſo.

Günther K Haußner in Cbemnitz. In Stücken à ca, 125 gr nur S
10 250 gr 20 Pfs. S Verkauféſtellen durch h kenntlick.

mit der Schugmarfe Eieſent
iſt bekannt ich die vortheilhaft, ſte S

und billigſte für die Wäſche und S
alle Hausbedürfniſſe. Erſte S
und alleinige Fab ikanten S

v J T

Unſonſ h
meine illuſtrirte Preisliſte über Stahlwaaren e.

R an e EER G S
aus beſtem engl. Silberſtahl, hohlgeſchliffen, abgezogen, zum Gebrauch be
reit. 5 Jahre Garantie.

ſchärfen 1 Mk.
dieſes Blattes cingeſehen.

Gräfratu b Solingen.

Für jeden Bart paſſend.
Haus nur 175, Etuis mit Golddruck dazu 0.15, a

Notariell beglaubigte Dankſchreiben hat die Expedition

Probeſtück frei in's
Streichriemen zum Nah

0. W. ENGPILS.

warm zu empfehlen.
vier feſt angeſtellte Redokteure,

und Beerenweinen.

Allen, welche ſich für Obſtbau und Eartenbau intereſſiren, iſt

Der praktiſche Rathgeber im Obſt-
und Gartenbau
Die reich illuſtrirte Wochenſchrift,

beſitzt eine eigene Verſucheſtation,
Morgen groß, desgleichen eine Verſuchskellerei zur Herſtellung von Obſt-

Vierteljährlich eine Kunſtbeilage in Aqusrellfarben!
Der Abonnementoepreis beträgt vierteljährlich eine Mark.
verſendet gern die Königliche Hofbuchdruckerei Trowitzſch u. Sohn in
Frankfurt an der Oder.

an ihrer Spitze
45

Probenummern

ne den 8. d. Mts.
40 Sie he S Prima Weſer-MarſehKoheg. Färſen, als hochtragende

und neumilchende mit den Kälbern, desgl.
Oſtfriesländer ngfahige Wullen
bei mir zum Verkauf.

Louis Nürnberg er.
Geſucht per 1. Juli oder ſpäter

10--12 000 Mark
abſolut ſichere Hypothek von pünktlichem
Zinszahler. Off. unt. G. K. 40589
bef. Rud. Moſſe, Halle a. S.

Exiſtenz, Nebenerwerb
durch hochlohnende Fabrikation größten
Maſſenartikels, Wenig Kapital, großer
Verdienſt. Keine beſondere Werkſtatt,
belieb. vergrößerungsfähig. Großer Erfolg
Proſpekt gratis von Peters Co., Altona.

Freundl. ParterreWohnung
3 Stuben Kammer, Küche c. zum

1. Juli zu verm. Unteraltenburg 22.

2 freundl. geleg. Zimmer,
ſehr gut möblirt. mit u, ohne Schlafſtube,
ſind getrennt oder im Ganzen, mit voller

oder theilweiſer Penſion ſofort billig zu
vermierhen Gotrhardtsſtr. 22,

Eine freundl. Stube nebſt Kammer,
für einzelne Damen paſſend, möblirt ober
unmöblirt, ſofort zu vermiethen

Meuſchauer Str. 6.

öblirte Stube nebſt Kammer ſo
fort zu vermiethen

Meuſchauer Str. 6.
Die 1 Etage meines Hauſes Saal

ſtraße 6, beziehbar 1. October, mit Mit-
benutzung des Gartens, iſt zu vermiethen.

B. Mertel.

Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-

e erschienene Schrift des Mod.
th Dr. Müllcr über das

e
e

e 22 esowie dessen radicale r 7ur

a empfohlen.Froio n unter Couvert
x in Briefmarken.Zauara Bendt. Rraunschwelg,

Arbeitsbücher
hält vorräthig die

Kreisblatt-Druckerei.
Ein gut erhaltener

O Viſt billig zu verkaufen

L. Albrecht, Schmaleſir. 23

Maurergeſellen
(Putzarbeiter) werden angeſtellt.

A. Günther, Maurermſir,
Weißenfels.

Eir herrſchaftl. Wohnung,enthaltend 6 Stuben, 4 Kammern,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und

1. Oktober oder auch früher zu beziehen
Halleſche Straße 10.

Geld gefundenz adzuholen bei
Benecke, Gefangenen Aufſeher, Gerichts
Gefängniß in Merſeburg.

Amkliches Organ der Merſeburger Kretsverwaltung. Sonntag, den 8. April.

erprobt u. empfohlen von
den Herren Profefſoren
Prof. Dr. Brandt, Klauſenburg,

Delffs, Heldelberg,
Elchhorst, Zürich,
Emweoert, Bern,
Frerlchs Berlin,Gairciner, Glasgow,
v. Glietl München,
Forster, Birmingham,
Freunck, Straßburg i. E.
v. Hebra, Wien,Hoertz, Amſterdam,

Generalarzt Or. Henrlel, Poſen,
Prof. Or. Hirsch, Berlin,Kohlschütter, Halle a. S.

Korczynsky, Krakau,
Lambl, Warſchau,
Lücke, Straßburg i. E.
Martins, Roſtock i. M.
v. Nussbaum(t), Münch.,
v. Rokitansky, Jnsbruck,
Reclam Leipzig,Schaaffhausen, Bonn,

Soederstädt, Kaſan,
Spencer, Briſtol,
Stintzing, Jena,
v. Stoffella, Wien,
Virchow, Berlin,
v. Scanzonl, Würzburg,
Witt, Copenhagen,
Zdekauer, St. Petersbg.

DF Man laſſe ſich die Broſchüre
mit den ausführlichen Profeſſoren-
gutachten und den Briefen von
einigen Hundert practiſchen Aerzten,

den Analyſen der Chemiker e.

T 2

III

kommen. V
D. Koelnem denselben

Zwooken dionendeom Präpa-
rat, weloher Art os auoh gol,
haben jomals solohe Em-
pfehlungen zur Seite goe-
standon.

Apotheker
ßichard Brandt's Schweizeroillen

ſind heute in der ganzen Welt, ſo
wohl von der Wiſſenſchaft als dem
Publikum als sloher und un-
sohädlioh wirkendes, angenoh-
mes und dabei so billiges
Haus- und Heilmittel
hei Störungen in den
Unterleibsorganen,
trägem Stuhlgang, zur Go-
wohnheit gowordenerstuhl-
verhaltung u. daraus entſtehen-
den Beſchwerden, wie: Lober- u.
Hämorrhoidalleiden, Kopf-

sohmerzen, Scohwindol,
Athemnoth, Hoerzklopfen,
Beklemmung, Appoetitlosaig-
Keit, Blähungen, Aufstossen,
Blutandrang nach Kopf und
Brust 2c. hochgeſchätzt.

Apotheker
ßichard Brand's Schweſzerpiſlen
ſind wegen ihrer milden Wirkung als

Blutreinigungsmittel
ſehr beliebt und werden auch von
Frauen gern genommen, welche
ſie den ſcharf wirkende,n

Tropfen,Salzen, Bitterwäſſern,
Mixturen c. vorziehen

Man schütze sich
heim Ankaufe

vor Fälſchungen und verlange ſtets P
Apotheker Richard Brandt's
Schwelzerpillen, welche in faſt jeder J
Apotheke ä Schachtel Mk. 1. erhält- P
lich u. als Etiquette ein weißes Kreuz J
in rothem Felde wie obenſtehende
Abbildung tragen muß!

Die Beſtandtheile der ächten
Apotheker Richard Brandt'ſchen
Schweizerpillen ſind Extracte von: P
Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe,
Abſynthije l Gr., Bitterklee, Gentian
je 0,5 Gr., dazu Gentian- und
Bitterkleepulver in gleichen Theilen
und im Quantum um daraus 50
Pillen im Gewicht von 0,12 herzu-
ſtellen.

Friſch auf Eis:

Schellüsch, Cabeljau, Schollen,
Zander, Bratheringe, à Faß 3 M.,

Sardinen.
W. Krähmer.

AltheeBonbons,
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit,
empfiehlt taglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei.

ſeines deineihocien

Oellack mit Farbe,

unübertrefflich in Trockenkraft Güte
u. Glanz, ſowie alle übrigen Farben

Firniße, Lacke, Pinſel
u. ſ. w. empfiehlt

I. Erdmann,Drogenhandlung, Markt io.

Zur Vermittelung
von Lebens-, Feuere, Vieh u. Hagel-
Verſicherungen unter den günſtigſten Be
dingungen empfiehlt ſich

II. Tahn, General Agent,
Merſeburg, Amtshäuſer 6 e.

v Suche allerorten Vertreter
(Agenten) bei hohen Proviſionen.

Ein Logis iſt zu vermiethen

befindet.

M einen werthen Kunden, ſowie einem

ge hrten Publikum ven Merſeburg
und Umgegend die ergebene Mittheilung,
daß ſich meine Wohnung jetzt

Gotthardtsstr. 5
Mit aller Hochachtung

C. Langenheim,Möbelpolirer.

R n

B

llälterstr. 19, Iälterstr. 19.

Dampf-Bettfedern-
Keinigungs- Augtalt!

Einem geehrten Publikum von Merſe
burg und Umgegend empſfeh'e ich hier
durch meine nach dem neueſten Syſtem
erbaute

„Oampf-Bettfeder-
Reinigungs-Maschine“
zur gefälligen fleißigen Benutzung.

Bedienung prompt und billig.
J Gleichzeitig empfehle ich meine

zwei neuen Wäsche DBreh-
rollenm zur fleißigen Benuzung.

Hochachtend

C. Grilnmem an.
Uälterstr. 19. Hälterstr. 19.

Es

e M aadelcenn? 6
Rüben- CHacken,Kartoſfel-
Getreide-
in zuter Qualität, empfiehlt ſehr billig, um
damit zu räumen

Albert Bobrmann.

Dank.Unſer Sehn litt ſchon lange Zeit an
einer ſchweren Kopfwunde und machte es
uns viel Sorge, Hilſe zu finden, welche
bei mehreren Aerzten ve rgeblich war. Wir

wandten uns an den Herrn Dr. von
Milecki zu Kötſchau, welcher ihn auch
durch eine geſchickte Operation binnen

kurzer Zeit zu unſerer größten Zufrieden
heit herſtellte. Wir ſagen dem Hercn Dr.
von Milecki für die vielen Bemühungen
und die Geduld unſern beſten Dank.

Klein-Oſtrau.
W. Bernſtein und Frau.

J. hart M Halle a. S.
Burgau: gr Virichst (M. Theater).
empfehl len ihre vorzügl eingerichtete

und mit den beſten Verbindungen
zu allen Zeitungen verſehene

Annoncen Expedition
zur prompteſten und billigſten Be
ſorgung von Jnſeraten aller Art,
amtlichen wie privaten Characters,
Vorherige Preis-Calculation. An
nahme v. Offertbriefen bei Capital-,
Stellen, Heiraths- 2c. Geſuchen
unter ſtrengſter Verſchwiegenheit.
Zeitungs Verzeichniſſe gratis und

u
Tonntag Abend im „Tiooli“

un
W

Verein Commis von 1856.

Hamburg, Deichſtraße
Koſtenfreie Stellen Vermittelung.

Beſetzt 1893: A119 Stellen.
Vom 1. Janugr bis 1. April d. J. wurden
3133 Pitglieder und Lehrlinge aufge

vommen und
1069 Stellen beſetzt. Ende März blieben
S Vakan Aufträge ſchwebend.

Der Geflügel-
züchter Verein

veranſtal tet Sonntag, den

8. April, eine War der-Verſamm-
lung nach Runſtädt u. Brauns-
dorf Abfahrt Mittags 12 Uhr 50 Min.
Jm Saale des Herrn Müller wird der
Vorſitzende über Rentabilität und Nutz-raſſen des Geflügels einen Vortrag halten,
wozu die Geflägelfreunde von Brauns
dorf und Umgegend hiermit ergebenſt ein
geladen werden.

Für unſere Armen erhielten wir von

Herra Bauuntervehmer Pfeiffer 450
Stück Torf, von Herrn Oekonom Bohle
3 Ctr. Kartoffeln. Herjlichen Dank!

Zugleich erneuern wir unſere Bitte um
Zuwendung zurückgelegter Kleidnags-
ſtücke. J. A. des Armenpfleger-

Verbandes St. Maximi: Bocuhak,Unteraltenburg 45.
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Regenmäntel und
Otto Dobkowitz, Merseburg, ten

Jaquetts
empfehle der vorgerückten Saiſon halber zu ermäßigten Preiſen.

Neue Sendungen aparter Modelle in
Viſiles, Capes, Rragen, Promenaden- und Stauhb-Mänlel

trafen ſoeben in enormer Auswahl ein und kann durch perſönliche große Abſchlüſſe in den Fabriken und Uebernahme ganzer Läger

T die Preiſe nnerreicht billig ſtellen.

e e
Jaquetts von 3M. an, Kragen von 0,70M. an, Regenmäntel von s M. an,

e Mut n eKaufmänniſche
Fortbildungsſchnle.
Der neue Kurſus beginnt

Mittwoch den 11. Aprül.
Anmeldungen nimmt entgegen

Keller, Lehrer.

Stolze'sche
eHkenographie.

Am Sonntag, den 8. April d. J,
Vormittags 11 Uhr, wird der Vorſitzende
des Stolze'ſchen Stenogräpben Bundes
SachſenAnhalt, Herr Lehrer P ſfe aus
Halle a/S. im Saale des „Herzog
Chriſtian“ einen Vortrag über

„Weſen und Nutzen der
v Stenographie“

alten,
Wir beehren uns, alle ſich für die Sache

der Stenographie Intereſſirende hierzu er
gebenſt einzuladen.

Der Vorstand
des Stolze'ſchen Stenogr.Vereins,

Verband
der kirchl. Vereitte.

Monte den 9. ds. Mts.,
bends 8 Uhr,

im unteren SchloßgartenSalon:
Jortſetzung d. Vorlelung des Luther-
Dramas v. Prof. Jriedrich Meyer

durch Hrn. Paſtor Delius.
Die Abonnenten und Beſucher der An

fangs Vorleſung haben freien Zutritt.
Sonſt Eintriitspreis 30 Pfg.

Der Vorſtand. Martius.
Merseburger

Landwehr-Verein.
Die zweite diesjährige Quartal-

Versammlung findet
Sonntag, den V. April er.,

Nachm. 4 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt.
Das Directorium-

Achtung!
Der Aeltere Krieger Verein

beabſichtigt Sonntag, den 8. April er.,
zum Beſten der Unterſtützungskaſſe des
Vereins Wheater und anſchließenden
Ball in den Räumen der „Reichs-
krone“ abzuhalten.

Gönner und Freunde dieſes Vereins
ſind willkommen.

Anfang 8 Uhr.
Das Directorium.

Sonntag Abend im „Tivoli“:
„Gespenster.“

Reichskrone.
Sonntag den 15. April 1894
Grosses Concert

ausgeführt vom
leipzig-ßeudnitrer Ither-Verein,

(Dirigent: C. Schiündler.)
Die Ausführung der Muſikſtücke ge

ſchieht in durchaus orcheſtermäßiger Weiſe,
wobei 6 Concert, 3 AltZithern, 1 Flöte,
4 Geigen, 1 Bratſche u. 2 CelloMelodeans
in Anwendung gelangen.

Anfang präcis 8 Uhr Abends.
Eintrittspreis 50 Pfg., im

Vorverkauf bei Herrn Heinr. Schultze
jun., Ritterſtraße, 40 Pfg. Am Sonntag
findet der Vorverkauf Nachmitt gs von

100 Mark Belohnung
findet Jeder in ſich, welcher ſich e 30 Bücher, Spiele e. für nur 1 M 80 Pf.
ſenden läßt 1 Wo iſt der oſſe ehrliche Heemann? Reueſter Vexir Scherz
aus dem hannev. SpielerProzeß. 2. Varon Mikoſch, ſeine Abenteuer und
Witze, einfach großartig. 3. Die Geheimniſſe von Werlin. 4. Illuſtr. Per
brecher-Album. 5. Ver Blick in die Zukunft. 6. Amor in Verlegen-
heit. Ein amüſantes Frage- und Antwortſpiel für Liebende und Verliebte.
Wunderſchön. WVosco's Zauberkarten. Beſte Ausgabe. 8. 2ulle. Cenor-
mand's untrügliche Wahrſagekarten. Beſte Ausgabe. 9 Regatta-Hpiel.
Sehr intereſſant. 10 Reueſtes Kochbuch. Das Vorzüglichſte auf dieſem
Gebiete. 11. Rriefſteſller für Jedermann Liebesbriefe, HeiratheAnträge,
Gratul.-, VerlobAnzeigen, Geſchäftsbrirſe c. nebſt Antworten. 12. Das ſechſte
und ſtebente Buch Roſes. 13. Ein ſchönes Ciederbuch. 14. Komiſer
und Coupletſänger. 15. Afrikaniſcher Schnell-hotograph. Neu! Scherz!
16. Taſchen-Automat, int, für Jung und Alt. 17. Das Geheimniß. 18 Die
Wlumenſprache. Die Bedeut. der Blumen zur Anwendung in geſellſchaftlichen
Kreiſen. 19. u. 20. Zwei Wegweiſer, um ſich die Liebe und Achtung der
Damen und der Herren zu erwerben. 2i. Räthſel-uch. 22.-26. Jünf
prächtige Scherzkarten. 27. 30. Bier ſchöne Gratulationskarten. Vor-
ſtehende 30 Gegenſtände l efere ich bei Einſendung von 1 M. 80 Pf. franco nach
allen Orten. Nachnahme koſtet 30 Pf. mehr. Bei Nachnahme erfolgt Zuſen dung
in 2 Theilen wegen PortoSrſparniß.

Außerdem öfferire ich, ſo lange der Vorrath reicht, das reich illuſtr. Prachtwerk
Stankley's Expedition zur Rufſuchungz Emin aſcha's zu dem bedeutend er-
mäßigten Preiſe von 70 Pf. und ebenſo das reijzende intereſſante Spiel „Die
Reiſe um die Welt““ für 25 Pf.

Verſand tgeſchäft von Albert Kruschhke, BVerlin, Kommandantenſtr. 18.

Am 12. April 189A und folgende Tage
Ziehung der

IV. änsterbau-Geldlotterie
zu Freiburg in Baden

G 3234 Baar-Gewinne:
Hauptgewinne: 50, 000, 20,000, 10,000 III. u. s. w, ohne
jeden Abzug in Rer—lin, Hamburg u. Freiburg B zablbar.

Original-Loose à 3 Porto und Liste 30 Pt. (fär Ein-
schreiben 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Nach-
nahme das Bankgeschäft

Carl Heintze, Rorlümn W. Hötel Royal
Unter den Linden 3.

3estellungen bitte ich auf dem Abschnitt der Postanweisung und
möglichst frühzeitis zu macher, da Loose Kurz vor Ziehung oft ver-
griffen werden.

Stolhgereks

er aUeberall Käuflieh!
Dose-25 ad adhepzeg-75 Pfennig

Brikets und Preßkohlenſteine
liefere ich zu billigſtem Sommerpreis!

laſſe ich bei Fuhren von 25 Ctr. ab auf Herrn E. Klauß Waage
wiegen und mit Wiegeſchein abliefern.

2——6 Uhr in der „Reichskrone“ ſtatt.

Verantwortlich für den Reklame und Anjeigentheil: A. Leid hold t in Merſeburg. Sqynellpreſſendruc und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

Hierzu: 1 Veilage und Blätter für Velehrung und Unterhaltung

r. W Luokenauer 22

e Briketts

Bauern Verein
Versammiung

Sonntag, den 8. April 1892,
Nachm. 3 Uhr, im „Tivoli“.

Tages-Ordnung:
1. Geſchäftli ves.
2. Statutenvorlegung u. Beſprechung

der zu gründenden Obſtbauſection.
3. Rechnungslegung für 1893/94,
4. Vorſtandewahl.

Zu dieſer Verſammlung wird um zahl-
reiches Erſcheinen der Mitglieder gebeten.

Der Vorſtand.
Reichskrone,

Montag, den 9. April 1894:
Finmalige grosse

Humorist. Soirée
der Leipziger Auartett- u. Concert
Sänger, Herren Bischoff, Katten-
feld, Ollert, Hornau, Sträubel und

Rügamer.
W Gaſtſpiel des ausgejzeichneten

Charakter Komikers Hrn, V. Beyer.
Aufang 8 Uhr. Eintritt 60 Pfg.

Billets im Vorverkauf zu 50 Pfg. ſind
bei den Herren F. W. Benneke und
Heinr. Schultze jun. zu eninehmen.

Vorzüglicher Quartett u,
Solo- Geſang.

Höchſt draſtiſche, neue, humoriſtiſche
Vorträge.

Theater im, Tivoli
zu Merſeburg.

Sonntag, den 8. April 1894:
Gaſt Vorſtellung

der Direction M. Dressler a. Leipzi
Ganz uen! 3. 1. Male: Ganz neu!

Giespenster.
Familiendrama in 3 Acten von H, Jbſen.

Hierauf:

S In Civil.Schwank in 1 Act von Kadelburg,
Preiſe der Plätze Sperrſitz 1,50 M.,

I. Platz 90 Pfg., II. Platz 60 Pfg. Jm
Vorverkauf bei Hrn. E. Meyer u. Hrn.
Heinr, Schultze jun. bis Nachmittags
2 Uhr Sperrſiz 1,25 M., I. Platz 70Pf.,
II. Platz 50 Pf.
Näheres die Zettel. Anfang 8 Uhr.

Zur guten Quelle.
Aal iün Gelée,

friſch eingekocht, empfiehlt F. Beyer.

Feidſchlößchen.
Sonntag, den 8. April, von Nachm.

ab Tanzrmusiäls, wozu freundlichſt
einladet A. Kießler.

S OP I.Sonntag, den V. April er.,
von Nachm. 3 Uhr ab

m TWanzmuieilk.
G. Gr osse.

Schotterey.
Sountag, 8. April, v. Nachm. 3 Uhr ab

Wan zmwusilka,
wo u freundlichſt einladet

für Merſeburg u. Amgeqend.

Sonntag Abend im „Tivoli“:
er.
Neumark.

Sonntag, den 8. April, von Nachm.
5 Uhr ab: WurstauskKegeln,
wozu freundlichſt einladet

C. Schumann, Gaſtwirth.

Bündorf.
Sonntag, den S. April er.
G Tanzwusik,wozu ergebenſt einladet Reinboth.

Gaſthof Lennewitz
Sonntag, den 8. April:

m Meanemeusgöe,
wogn freundlichſt einladet T

B. Schmeisser

SeeSonntag, den 8 April: Rall-
musikK u. Carrousselfahrt.

Es ladet ergebenſt ein

Dautenſchläger.
NRampitz.

Sonntag, den 8. April: Wanmz-
mmusiü wozu freundlichſt einladet

M. Bauer.

FIGnhemn.
Sonntag, den 8. April

Tanzunſtk,
wozu freundlichſt einladet

O. Herrler.
Haſthot Wehlitz.

Sonnkag, den 8. April:

r Ballmusilkg, Vwozu freundlichſt einladet

A. Rauscht,
Ermlitz.Der Landwehr-Verein Röglitz

und Umgegend hält Sonntag, den
8. April, im Gaſthofe zu Ermlitz einen
Ball ab und ladet hierzu freundlichſt

ein Der Vorſtand.Ohne Karte kein Zutritt, ſelbige
ſind im Lokale zu haben.

Rathskeller Horburg.
Sonntag den 8. April

BallmusiK.
Hierzu ladet freundlichſt ein

R. Sichaaf.
Wenditz.

Sonntag den S. April 1894:
Tanemetsöfe,

wozu freundlichſt einladet W. Stutz.

Orureelortf.
Sonntag, den 8 April

r Ballmuſik,Hierzu ladet freundlichſt ein
A. Hoffmann.

Gaſthof Modelwitz.
Sonntag, den 8. April:

starkbesetzte Ballmusik,
wozu freundlichſt einladet

B. Naumann
Walhalla Theater.

Halle a/S.
Direction: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!ne Se M. Meinriäch. Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
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WVne er Wetterbericht
wird täglich in den erſten Stunden des Nachmittags an den folgenden Stellen in hieſiger

am Neumarktsthor,
am Messhäuschen (hinter dem Rathhaus),
an der Schulbrücke,
an der Postecke und
am Bruckereigebäud e.

Derſelbe zeigt die vorausſichtliche Witterung des folgenden Tages an,

Lehrlingsarbeiten.
Jn zahlreichen deutſchen Städten und beſonders

in denen der ſüddeutſchen Bundesſtaaten werden
gern in gewiſſen Zwiſchenräumen Ausſtel
lungen von Lehrlingsarbeiten aller
Branchen veranſtaltet, und den jugendlichen
Herſtellern werden Prämien ertheilt. Es iſt
wohl zu wünſchen, daß dieſe Veranſtaltungen
immer weiteren Umfang gewönnen und etwa
alle drei Jahre in den einzelnen Städten wieder
holt würden ſo daß jedem Lehrling in ſeiner
Lehrzeit einmal Gelegenheit gegeben würde, ſeine
Leiſtungsfähigkeiten zu zeigen. Der Nutzen dieſer
Lehrlingsarbeiten und ihrer Ausſtellung iſt ein
vielſeitiger: er weckt nicht nur Eifer und Fleiß
der jungen Leute, er iſt auch ein Anſporn weiter
zu ſtreben, fördert das Handwerkerbewußt
ſein und hilft damit dem ganzen Handwerk,
Die Franzoſen haben dies Syſtem der Aus-
ſtellung von Lehrlinge- Arbeiten ſehr ausgebildet,
und nicht zu ihrem Schaden. Jn den meiſten
franzöſiſchen Städten finden Jahr für Jahr dieſe
Ausſtellungen ſtatt, die ſehr zahlreich beſucht
werden, und an deren Schluß der Bürgermeiſter
mit ſeinem Glückwunſch öffentlich die Verfertiger
der beſten Arbeiten prämiirt. Unſere Nachbarn
im Weſten ſind immer gern für ſolche öffent-
lichen Schauſtellungen geweſen, erheblich mehr,
als wir Deutſchen, und wir wollen es ihnen nicht
in allen Punkten nachmachen. Aber hier haben
ſie Recht, und die Methode hat ſich bewährt.
Es thut unſerem deutſchen Handwerke ſehr gut,
wenn ihm tüchtige Kräfte heranerzogen und auch,
darauf kommt es vor allen Dingen an, erhalten
bleiben. Man weiß ja doch, wie viele gewerbliche
Gehilfen heute in die Fabrik gehen und dort
die frühere Vielſeitigkeit verlieren. Man weiß
auch, wie viele junge Leute als jugendliche

Arbeiter in die Fabrik gehen, ſtatt im Hand-
werk eine gründliche und vielſeitige Ausbildung
zu empfangen. Die Weckung des Bewußtſeins,
etwas Gründliches zu können, mag heute bei
den jungen Leuten gar nicht früh genug be-
gonnen werden, denn wer weiß, daß er etwas
kann hält auch auf ſich etwas. Lieber Hand
werksſtolz, als Duſelei. Dieſe Förderung
eines tüchtigen Standesbewußtſeins kann nur
zum Guten wirken, und ein Mittel daß ſich
anderer Orten recht erprobt hat, ſollten wir

Jn den ſüddeutſchen

Verſchiedenheiten und nach dem verſchiedenen

Alles aus Barmherzigkeit.
Roman von Emilie Flygare-Carleéen,

Deutſch von E. Jonas.
(6. Fortſetzung.)

Als der Zug hielt, entſtand das unvermeid
liche Drängen auf dem Bahnhofe Erwartende
und Reiſende in komiſcher Miſchung, Wirrwarr
unter den Wagen, Trägern und Suchen nach
vergeſſenen Reiſegegenſtänden.

Der Gutsbeſitzer Helldorf hatte galant ſeiner
Reiſebegleiterin beim Ausſteigen geholfen. „Na-
türlich“, ſagte er, „werden Verwandte oder
Freunde Sie hier erwarten wenn Sie belieben,
mir Jhren Namen zu ſagen, werde ich ſofort
hören, wo ſich dieſelben befinden.“

„Mein Name iſt Clary Haſeman, Verwandte
beſitze ich auf der ganzen weiten Welt nicht
antwortete ſie, indem ihre Stimme ergreifend
traurig klang „aber die Profeſſorin Weller bei
welcher ich während der Zeit die ich hier ver
weile, wohnen werde, wollte mir Jemanden zum
Empfang ſchicken, und ich kann kaum glauben,
daß ſie es unterlaſſen haben ſollte.

„Sie kennen Stockholm noch gar nicht?“
„Nicht im geringſten. Jch bedaure, Gebrauch

von Jhrer Güte machen zu müſſen.“
„Sagen Sie das nicht, da wir bereits bekannt

ſind. Da kommt mein Diener, der mit dem
geſtrigen Güterzuge vorausfuhr. Sie ſehen, wie
ſorgſam ich bin, alles für mich im voraus zu
ordnen. John beeile Dich jetzt, auf dem
Perron und im Warteſalon Dich zu erkundigen,
ob irgend Jemand da iſt, um Frau Haſeman
aus B. abzuholen ſie wird bei der Pro
feſſorin Weller wohnen.“

Der Diener eilte davon, und während ſeiner

Charakter der Bevölkerung Manches zu ändern
und anderweitig zu geſtalten ſein, aber das iſt
unſchwer, und das Prinzip wird hierdurch nicht
veeinträchtigt. Vielfach ſind auch die Lehrlings-
arbeiten gern von Freunden des Handwerks im
Publikum angekauſt worden, und den jungen
Leuten wird ſomit noch ein klingender Lohn
zu theil. Jm Uebrigen iſt keine Gemeinde ſo
arm, daß ſie nicht eine beſcheidene Summe für
Prämien ausſetzen könnte. Die Franzoſen
ſetzen ganz bedeutende Summen für dieſe Zwecke

aus, aber wir können der Ehre ja auch ihr
Recht laſſen. Nützen wird die Sache in jedem
Falle, und alle Freunde des Handwerks werden
ihre Freude daran haben.

Provinz und Umgegend.
f Oberröblingen a. S., 5. April. Ein

Akt großer Rohßeit ereignete ſich heute Nach-
mittag auf der Fabrik Kupferhammer der Riebeck'
ſchen Montanwerke hierſelbſt. Der Arbeiter
Seifert aus Alberſtadt gerieth beim Fortbewegen
eines Laſtwagens mit dem dabei betheiligten
Genoſſen Ulbrich in Streit und es entſpann ſich
zwiſchen Beiden ein heftiger Wortwechſel.
S. kam dabei bald in derartige Wuth,
daß er einen Mauerſtein ergriff und
denſelben mit Wucht ſeinem Gegner an den
Kopf ſchleuderte. Der Wurf traf nur zu
gut, denn U. ſtürzte in Folge einer hervorge
rufenen Gehirnerſchütterung beſinnungslos zu
Boden und war nicht wieder zum Bewußtſein
zu bringen. Daſſelbe kehrte ihm erſt in der
Klinik zu Halle, wohin er gebracht wurde, nach
und nach zurück und es ſcheint, als ob der Fall
bleibende Folgen für den Betroffenen nicht haben
wird.

Mansfeld, 4. April. Die Eisleber Waſſer
fluth beginnt ihren verderblicher Einfluß auch
auf weitere Kreiſe auszuüben. Der Betrieb des
zur hieſigen Gewerkſchaft gehörigen Kohlen
ſchachtes zu Rieſtedt hat eingeſtellt
werden müſſen. Das ehemalige Sangerhäuſer
Revier iſt ſonach vollſtändig aufgehoben. Am
einſchneidendſten wirkt die Betriebseinſtellung auf
die Bergleute ein, von denen viele ihre
Beſchäftigung verloren haben. Es ſind in-
folgedeſſen von den älteren eine An-
zahl penſionirt worden. Die Geſchäftsleute
und Handwerker in Rieſtedt erleiden durch die
Einſtellung beträchtliche Verluſte, ebenſo die zahl
reichen Fuhrwerksbeſitzer und Landwirthe, welche
die Kohlen auf die gewerkſchaftlichen Schächte ab
fuhren. Endlich iſt die Einſtellung der Grube
auch ſür ſämmtliche Ortsbewohner von Rieſtedt
und Emſeloh von Bedeutung, da für ſie der

gefunden habe.
„Aber ich,“ fügte er hinzu, „weiß, wo die

Frau Profeſſorin wohnt ich habe eine Kouſine,
die dort dient, und ich könnte vielleicht eine
Droſchke nehmen.“

„Da weiß ich einen beſſeren Vorſchlag, mein
Ueber John, Du biſt wohl mit dem Wagen
hier

„Ja, er erwartet draußen den gnädigen Herrn.“

„Gut. Würden Sie ſich wohl, Frau
Haſeman, meiner Fürſorge anvertrauen
Jch erinnere mich in dieſem Augenblick,
daß ich aus meiner Studienzeit in Upſala die
Frau Profeſſorin perſönlich kenne, ich werde
mich ihr mit ihrem Gaſte zugleich vorſtellen.
Dieſer kleine Zufall iſt nicht ihre Schuld die
Profeſſorin wird ſehr froh ſein, wenn Sie wohl
behalten in ihr Haus gelangen.“

„Aber das hieße wirklich, Jhre Barmherzigkeit
herausfordern, mein Herr.“

„Jm Gegentheil, Frau Haſemann, Sie leiſten
mir mit der Annahme meines Vorſchlages den
allergrößten Dienſt. Jch wüßte ſonſt wirklich
nicht, wie ich mich heute Abend zerſtreuen ſollte,
es iſt noch zu früh, um zu ſoupiren und zu Bett
zu gehen, und zu ſpät ſich umzukleiden und Be
kannte zu beſuchen Sehen Sie, nun ſind
wir beim Wagen und John wird bald mit den
Sachen nachkommen. Seien ſie ſo gnädig ein
zuſteigen.“

„Nach ſo vielen guten Gründen,“ antwortete
Clary lächelnd, „bleibt mir nichts anderes übrig, als
Jhr freundliches Anerbieten anzunehmen ich

Sonntag, den S. April 1894.

Bezug billigen Brennmaterials fortfällt. Die
Gewerkſchaft war laut Vertrag verpflichtet, an
die Bewohner dieſer Orte den Centner beſter
Stückkohle für nur 182, Pf. zu liefern.

Wernigerode, 5. April. Der Bau einer
Brockenbergbahn in Verbindung mit der
projektirten Harzquerbahn von Nordhauſen nach
Wernigerode iſt nach dem Hann. C. von dem
Fürſten Stolberg-Wernigerode in Ausſicht ge-
nommen. Der Beſuch des Brockens, welcher ſich
ſchon jetzt im Jahr auf 70- bis 100,000 Perſonen
beziffert, dürfte dadurch eine bedeutende Zunahme
erfahren, und es iſt wohl anzunehmen, daß der
Harzverkehr dadurch, daß die Brockenbeſteigung
erleichtert wird, ſich noch im Ganzen erheblich
ſteigert. Die Verhandlungen der Firma
Soenderop u. Co. mit dem Komitee für Er-
bauung einer Harzgürtelbahn (Wernigerode-
Blankenburg-Quedlinburg) ſind ſo weit gediehen,
daß mit den definitiven Vorarbeiten in den nächſten

Wochen begonnen wird, ſo daß die Jnangriff-
nahme des Baues dieſer Bahn für den Herdbſt
zu erwarten iſt.

f Saalfeld, 4. April. Todtgeſchlagen
wurde am zweiten Oſterfeiertage der 18 jährige
Arbeiter Hermann Falkowski aus Poſorten.
Derſelbe hielt ſich während der Feiertage bei
ſeiner Schweſter in Gr. -Hanswalde auf. Von
hier aus beſuchte er ein Tanzvergnügen in
Amalienruh. Jnfolge reichlichen Schnapsgenuſſes
verſpürte die Tanzgeſellſchaft bald Luſt zum
Raufen, das ſchließlich damit endete, daß Fal-
kowski hinausgeworſen und mit Knütteln und
Spaten ſolange bearbeitet wurde, bis er ſeinen
Geiſt aufgab. Die Leiche des F. haben die Todt-
ſchläger verſteckt, und ſie iſt bis jetzt noch nicht
gefunden worden. Zwar haben, wie der „Geſ.“
berichtet, die Betheiligten bei ihrer Feſtnahme die
That eingeſtanden, aber ſie erklären, eher Stücke
von ſich ſchneiden zu laſſen, als zu ſagen, wo ſie
die Leiche gelaſſen haben.

Leipzig, 4. April. Ein hieſiger Bürger,
welcher die Verſchweigung ſeines Namens aus-
drücklich zur Pflicht gemacht hat, hat ein
Kapital von 100000 Mark mit der Be-
ſtimmung an die Stadt überwieſen, daß
ein Zehntel der jährlich erwachſenden Zinſen,
während der erſten 20 Jahre von Begründung
der Stiftung an wieder zum Kapital geſchlagen,
die übrigen neun Zehntel aber zu mildthätigen
Zwecken verwendet werden ſollen und zwar zur
Unterſtützung von bedürftigen Kranken u. ſ. w.
Die Vergebung geſchieht ohne Unterſchied des
Glaubensbekenntniſſes und ohne Rückſicht auf
die kirchliche Stellung der Empfänger.

f Teuchern, 4. April. Am geſtrigen Jahr-
markt wurde hier ein falſches Z weimarkſtück
angehalten und der Polizei übergeben. Zwei
Schuljungen verſuchten, daſſelbe in einem
Krämerladen umzuwechſeln, was ihnen jedoch
nicht gelang. Die eine Seite des Falſifikates
war gut ausgeprägt, die andere dagegen mit
dem Bildniß des Königs von Sachſen, mangel-
haft ausgeführt. Die Polizei ſtellt Recherchen
nach dem Falſchmünzer an.

Vermiſchte Nachrichten.
Ueber ein eigenartiges Bittgeſuch berichtet

der R. A. Ein Mädchen in Ratibor, deſſen Herz von
Liebe zu einem Musketier des dortigen Bataillons erfüllt
iſt, hat ſich kürzlich mit einem Bittgeſuch an den Kaiſer
gewandt, er möge den Musketir X. von der 12. Kompagnie

verſichere, daß ich niemals Jhre Ritterlichkeit

und Menſchenfreundlichkeit vergeſſen werde.“

I

Nach Verlauf von zwanzig Minuten hielt der
Wagen vor einem hübſchen Hauſe des Stadt-
theils Kungsholm; unmittelbar darauf hörte
man Geräuſch auf den Treppen, und zwei
Mädchen kamen mit Licht, gefolgt von der ver
wittweten Profeſſorin, einer ſehr angenehmen
und wohlwollenden Dame von ungefähr fünfzig
Jahren, die ihrem jungen Gaſt mit Herzlichkeit
entgegentrat.

„Ach, meine beſte Frau Haſeman nein,
ich werde gleich vertraulich Clary ſagen
was in aller Welt bedeutet das? Jch habe eine
Droſchke beſtellt, die aber wohl nicht gekommen
iſt, da ich jetzt einen Wagen und einen fremden
Herrn ſtatt meines Penſionärs, Herrn Kämmerer,
ſehe, der es vermut hlich verſäumt hat, zu rechter
Zeit auf dem Bahnhof zu ſein Aber, wer
iſt der Herr, der Sie hierhergeführt hat

„Jch bin Jhnen wohl nicht ganz fremd, Frau
Profeſſorin. Vor ungefähr ſieben oder acht
Jahren hatte ich die Ehre, in Jhrem Heim in
Upſala empfangen zu werden.

„Wenn Sie erlauben“, ſagte Clary, die Ver-
legenheit der Profeſſorin bemerkend, „ſtelle ich
Jhnen den zuvorkommendſten aller Herren, den
Gutsbeſitzer von Helldorf vor, der in demſelben
Koupee mit mir reiſte.

„Ach ja, jetzt entſinne ich mich Jhrer ſehr
wohl. Aber es geht doch nicht an, Bekannt-
ſchaften im Entree zu erneuern. Jch darf doch
hoffen Herr von Helldorf, daß Sie mir die
Ehre erweiſen werden, ein einfaches Souper bei
mir einzunehmen.“

67. Jahrgang.

des 3. oberſchleſiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 62 zum
Gefreiten ernennen. Und da ſie die Abſicht hatte, an den
Oſterfeiertagen ihren Auserwählten auszuführen, ſo bat ſie
zugleich, der Kaiſer möge doch die Angelegenheit ſo be
ſchleunigen, daß der Musketier bereits an den Oſterfeier
tagen die Knöpfe beſitze. Das Sehreiben ging von Berlin
an das Generalkommando nach Breslau und gelangte
dann an das Bataillonskommando „zur Beſcheidung der
Braut“. Der Beſcheid wird ſie vermuthlich ſehr überraſcht
haben. Das Bataillon ließ ihr nämlich eine Abſchrift des
Verzeichniſſes der Strafenihres Musketiers
zugehen.

Durch ein heftiges Erdbeben wurde in der
Nacht zum 6. d. M. ein Schulhaus in Graz ſo ſtark er
ſchüttert, daß es voller Sprünge iſt.

Die Annonce auf dem Zahnſtocher. Die
„Meraner Zeilung“ ſchreibt: „Seit einigen Tagen tragen
die Zahnſtocher im Meraner Kurhaus Reſtaurant
Annoncen. Dieſe betreffen das Kurhaus und den
Jglerhof. Durch maſſenhafte Verbreitung dieſer Zahn-
ſtocher es wurden deren 200000 an die größten
Fremdenſtationen Deutſchlands, Frankreichs und Englands
verſendet iſt damit, ſo ſonderbar es klingen mag, auch
unſerem Platze als Ganzem gedient, da täglich eine große
Auzahl von Perſonen den Namen unſeres Kurortes leſen
und dieſen ſelbſt beſprechen wird.“

Heer und Marine.
Von unſerer Marine. Zu den gegenwärtig

wiederauftanchenden Gerüchten in der Preſſe von der Neu
ſormirung eines Kreuzergeſchwaders für die außerheimiſchen
Gewäſſer zum Herbſt iſt die „Poſt“ in der Lage, mittheilen
zu könuen, daß das Reichsmarineamt wohl die Abſicht
Jegt ein ſolches zuſammenzuziehen wie es in der Stärke
des Jndienſthaltungsplanes für 1894/95 von drei Kreuzern
3. Kl, und einem größeren Fahrzeug vorgeſehen iſt. Ob
allerdings die Formation dieſes größeren Verbandes unſerer
Flotte im Auslande zum Herbſt beſtimmt erfolgen wird,
läßt ſich heute noch nicht überſehen da der Behörde durch
die Streichungen im Reichstage bei der Berathung und
Abſtimmung des Marineetats zweifellos Swierigkeiten
erwachſen mußten, die ſich ſowohl auf die für dieſen Zweck
verfügbaren Geldmittel als auch auf die Jndienſtſtellung
eines neuen Flaggſchiffs des Kreuzergeſchwaders beziehen.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 8. und 9. April
8. Meiſt heiteres und trockenes Wetter,

Nacht und Morgen kalt mit Reif am
Tage warm. Vielfach Morgennebel.

9. Zunehmend bewölktes, etwas wärme-
res Wetter mit etwas Negen.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 8. April 1894, predigen

Domkirche. Früh 7 Uhr: Diaconus Bithorn,
Vormittags */10 Uhr Superintendent Martinus. Vor
mittags 11 Uhr Kindergottesdienft. Superintendent
Martius.
Stadtkirche. Uhr: PaſtorNachmittags 2 Uhr Prediger Bornhak.

Vormittags 10
Werther.
Geſammelt wird eine Kollekte für das Diakoniſſen- Hoſpital
zu Jeruſalem. 11 Uhr Kindergottesdienft. Prediger
Bornhak. Abends s Uhr Jünglingsverein.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius. Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Teuchert.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 8. April 1894,
iſt Vormittags 10 Uhr Hochamt und Predigt,
Nachmittags 2 Uhr: eine Andacht.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Ueberzieher u. Lodenſtoffe à Me. 4.95 Pfg
per Meter

verſenden in einzelnen Metern an Jedermann
Erſtes Deutſches Tuchverſandtgeſchäft

Oettinger Co., Frankfurt g. M.
Fadrik. Dépöt.

Muſter bereitwilligſt franko.

Der junge Mann war nur einen Augenblick
unentſchloſſen, er glaubte, daß, da er längere
Zeit krank geweſen es ohne Zweifel das Klügſte
ſei, ſich zur Ruhe zu begeben. Er verſprach
jedoch, ſich bald wieder einzufinden, So trennte
man ſich.

4. Kapitel,

Am folgenden Morgen.
Nach Beendigung der ceremoniellen Vorſtellung

folgender Perſonen einer älteren Dame, die von
ihrem Mann getrennt war, eines alten Herrny,
zwei weniger alten Fräulein und eines uralten
Fräuleins, zuſammen fünf achtungswerther Mit-
glieder des Penſionats, begann Clary, die jetzt
die Zahl der Penſionäre, welche die Frau Pro
feſſorin nie überſchritt, voll machte, ſich von ganzem
Herzen nach ihrem eigenen Zimmer zu ſehnen.
Vergebens wurde ſie zum Winſtſpiel eingeladen.
Später erſchien ſie zu dem anſpruchsloſen Thee
ſie mußte ihren ganzen Vorrath von Liebens-
würdigkeit aufbieten, um bis zum Schluß aus-
harren zu können.

Der Schluß führte neue langweilige Zeremo-
nien mit ſich. Sowohl die Profeſſocin ſelbſt
wie alle übrigen Damen wollten Clary nach
ihrem Zimmer folgen, und der Herr erklärte,
daß es ſein einziger Troſt für das Geſchick, das
er im Leben erfahren ſei, die „gnädige Frau“
die Treppe hinaufführen zu können. Aber nun-
mehr erklärte Clary entſchloſſen ihrer Wirthin,
daß ſie ſich ſehr angegriffen fühle und kein
Wort mehr zu ſprechen vermöge, ein Wink, der
verſtanden wurde, indem ſie nur das Stuben-
mädchen Lotte begleitete, das ſie alsbald freund-
lich verabſchiedete.

(Fortſetzung folgt.)



Nummer 81. 1894: Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Sonntag, den 8. April.
u Pisen-IMoorbad Schmiedeberg. ab. Warum werde ich mein Nervenleiden nicht los?

Eiſenbahnſtation Pretzsch a Elbe d. Wittenberg-Torgauer Bahn. Vor-
zügliche Erfolge bei Rheumatismuas, Gicht, Contracturen,
Läüähmungen, Nerven- u. besonders FrauenkrankK-
heiten Geſunde Waldluft. Durchaus mäßige Preiſe. Beginn
der Saiſon 1. Mai. Nähere Auskunſt durch Badearzt Dr, Rohde und die ſtädt.
Badeverwaltung. Proſpecte gratis und franco.

m-Roſho Freun- Lotterie

Ziehung: 18., 19., und 20. Apräl.
Haupt-gewinn: 50 000 Mark eine Meng

Originalloose à 3 Mark,
Porto und Gewinnliste 30 Pfg Einschreiben 20 Plg. extra,

empfiehlt vnd versendet auch unter Vaohnahme

A. Ruclloff, Fotrere) Gesgchätt,
Berlün S. 59, Boeckhstr. 46.,

b e M h h h h CBrit 7. Vorläufige Anzeige. Iarit7.
Den geehrten Herrſchaften und einem hohen Adel von Merſeburg

und Umgegend die ergebenſte Mittheilung, daß ich am I5. April in
meinem Hauſe Markt Nr. 7 ein

Drechslerwaarengeſchäft
mit Reparaturwerkſtatt

eröffnen werde. Da ich meiſt in größeren Geſchäften thätig war und
mit den Anſprüchen der Neuzeit vertraut bin werde ich die mich be
ehrenden Herrſchaften auch zur größten Zufriedenheit bedienen können.
Jch werde vor Allem eine große Auswahl in Pfeifen, Spazier-
ſtöcken, Cigarrenſpitzen, Regenſchirmen für Damen und
Herrn, Vijouterie- und Holzgalanteriewaaren, FächernHornnadeln, Pfeilen, Zahnbürſten, Gelegenheitsge- 4
ſchenken aller Art 2e. 2e. führen. Mein Beſtreben wird ſein,
nur immer gute und courante Artikel auf Lager zu haben.

c Reparaturen werden von mir ſelbſt ſchnell, ſolid und

4

R

l

weil
Du bis jetzt den richtigen Heilweg noch nicht kennen gelernt und ein geſchlagen haſt.,

Es iſt nicht ungewöhnlich, daß der große Meiſter Zufall heilbringende Agentien entdeckt, die in des ſachverſtändigen
Arztes Händen eine erfolgreiche Wirkung erzielen. War nicht Prießnitz, der empiriſche Begründer der Waſſerheilkunde, deſſen
Wohnſitz zum Wallfahrtsort für die Leidenden ward, ein einfacher Bauer? Hat nicht in der Frauenheilkunde ein ſchwediſcher
Major, Namens Thure Brandk, eine BehandlungsMethode ins Leben gerufen, die dem Meſſer des Chirurgen bereits ein
weites Gebiet geraubt hat und die jetzt Gemeingut aller Aerzte zu werden beginnt

Auch auf dem Gebiete der Bekämpfung der Nervenkrankheiten beginnt es Licht zu werden und auh hier iſt ein
Weg in der Erſchließung begriffen, der in einfachſter, naturgemäßer Weiſe gegen die mannigfachen Formen nervöſer Er-
krankungen Erfolge zeitigt, die die ſeit 50 Jahren in unveränderter Weiſe in Anwendung gebliebenen medikamentiſchen Hilfs-
mittel, wie Brom, Eiſen, Arſenik 2e. völlig zu verdrängen im Stande find, Es giebt eine Menge Menſchen, die weder
krank noch geſund ſind, dabei aber über Unbekaglichkeit in Leib und Seele klagen, von jeder Fliege geärgert werden und ſich
ſelbſt und anderen, ohne es zu wollen, zur Laſt leben. Andere wieder werden von Angſt, Furcht oder Trüdſinn gefoltert,
ſind ſchlaflos oder von wilden Träumen beläſtigt, während dritte mit Kopfſchmerzen Kongeſtionen, Gedächtnißſchwäche,
Ohrenſauſen und Ohnmachtsanfällen kämpfen. Die Aermſten der Armen endlich leiden an Lähmungen, Veitstanz, Epilepſie.
Alle dieſe Velaſteten, die jedem Alter, Geſchlecht und Stand angehören, ſind die Nervöſen und mehr oder weniger die
Opfer Lebensform u Zeit,

er zu einer dieſer Kategorie Leidenden gehört und über das Weſen eines neuen, überraſchende Er iVerfahrens unterrichtet ſein win Vduſſire an bende scotge avhelendes
ren bei Robert Reiche, Johannesſtraße 170,

behufs koſtenloſer Erlangung einer belehrenden Schrift über Nervenkrankheiten u. Schlagfluß (Vorbeugung u. Heilung).

Fürſtliche Bra (Gegröündet)
(1696),

8 a 5 hD5

Höchſte Auszeichnungen für MalzGelundheitsbiere auf den Jnternationglen Ausſtellungen Leipzig 1892,

London und Magdeburg 1893.

C Köſtritzer Schwarzbier.
Dieſes altberübmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und Würze-Extraktes und geringen

Alkoholes beſonders Kindern Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Necon-
valescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

„Blume des Elſterthales“,
ebenfals a's Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem
Geſchmack, laut Analyſe vom 14. April 1890 6,78 Malzextrakt, 4,38 Alkohol, 0,19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphor-
ſäure enthaltend, von Sr. Durchl, Fürſt Bismarck als vorzügliches Bier anerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk,
ſind zu haben in Merſeburg bei Carl Adam, Vierdepot.

W

viertel

und
bei

Die

billig ausgeführt. kauſt Poſtſekretärz fehlen Unternehmen einer gefäu gen n und Unterſtützung 9 h Atebriefmarken n den

4 empfehlen eichnet ergeben e e erAnfertigung aller Drucksachen Wer seinem Sohne gleiI 2 A. III 9 e I 52 eine gesicherte Existenz und einen
Drechslermeiſter. elegant und sauber 0 r S T r ergreifenzu billigsten Proisen, assen will verlange den Prospekt der Se I t geren reren G Fache chule für chem.g er erger le i der ſo ſfe ge 0 TWechnmil, Köstritz (Leipzig- Gera). tg G K V werinrer Nn u verdien. Sien Kamm Für die diesjährige Mode in Damenkleiderſtoffen iſt mein Lager reich 2 Baar Geled täglich bei s

Uebern. unserer Agentur.n haltigſt ſortirt und empfehle ich beſonders Gewebe mit kleinen wollenen c Senden Sie Adresse unt völke:
n oder ſeidenen Effecten, ſowie feine matte ſchmale Streifen und die vielfach be J. E. 22 Berlin Postamo7, Handn gehrten kleinen niedlich n Karos. Confectionsstoffe in ſchwarz und 5 MFRSEBVURG. 7 e unterModefarbe zu Mänteln u. Kragen, Stoffe zu Herren u. Knaben Dr Spranger'ſche Hſeilſalbe ſtehth Anzügen, Staubmäntelſtoffe, Unterrockſtoffe in Wole und Seide. c r e e J pranger'ſche Heilſa lalbe Nicht

Große Auswahl in ſchwarzer Kleiderſeide, ſowie Gloriaſeide in 2 4 e G eilt gründlich veraltete Beinſchäden Vertallen Farben zu bekannt W Preiſen. Adresskarten, Avisbriefe Kataloge, wöskorecneine, Menus knochenfraßartige Wunden böſe Finger, parla

bdertha VWaumann, Marienſtraße. e
n S T S m t e u h 2 Bei Huſten Halsſchmerz, Quetſhungen eT t W Einladungen, Familiennachrichten Speisekarten, Tafellieder ſofort Linderung. Näheres die Gebrauchs eh.h e 7 anweiſung. Zu haben in den Apotheken aEinen gr oßen Poſten vw O rj ä r i g E x J Karton Goburtsanzeigen Vorträge, oeneeikorawierg à Schachtel 50 Pf. ge ra

4 c z Hochzeits-Kladderadatsche Weinkart te. ete Gemſchwarze und weiße Damen und Kinder- e e. e ſeee enee deutſT ayco e c nStroh hüte Rheinischer Trauben-Brust- Honig J ralia In
wie t en Jie er Aerzte auf die intenſive, e iss ninutiöſe Wirkung des aus dem friſchen Safte edelſter Weintrauben beofferirt zu 20, 30, A0 und 50 Pf. p. Stck. reiteten rheiniſchen Trauben Bruſt Honigs bei Huſten, Heiſerkeit, Durch droſſ

an n Verſchleimung, Bruſtleiden, Keuchhuſten 2e. aufmerkſam Löniel. ital. Staate Controle Pandr F. V 9 M wſe das Geſagte ſicherlich beſtätigen. Die n r chriitter ſt ß mediziniſche Wiſſenſchaft beſitzt eine unendliche Zahl von Heilmitteln, aber Wein- e dtt ſtraße keines, welches bei thatſächlicker Unſchädlichkeit ſo enorme Erfolge aufzu peahe r r
weſſ n hat wie der rheiniſche Trauben Bruſt Honig, weshalb dieſes zugleich 20 Pf. per FPlasche ohne Glas weil
köſtliche Trauben Präparat ſich auch von Jahr zu Jahr neue Gönner in r r mitte
h ärztlichen Kreiſen er virbt Zu haben in Flaſchen à 0.60, 1, 11, u. hl Ge- ſortſe

4 u m k. (weueſter 1893r hochfeinſter Füllung in Merſeburg bei Heinr- e Heinr. Schultre jun aAn dem Zaune blieb der Fritz Schultze jun., in Schraplau bei Fr. Nolte, „LöwenApotheke“, Merseburg, kl, Ritterstr. 18. Jagr
Wer Hängen mit dem Hoſenſitz in Dürrenberg bei Apoth. R. Pintz, in Belgern bei Apoth. Sia67 J r Und er ſpricht mit leiſem Klagen W Dr. E. Liebelt. Butter on 6 ff ſhleeS S z dere Ach was wird die Mama ſagen. L. 6 llge VekerS 5 S Doch die Gute lächelnd ſpricht liefert je 9 Pfd. franco Nachnahme Partca Kleiner Range weine nicht e Hoftafelbutter M. 7,75J Jinkſer' z 7, OrdnSinkler's Nähmaſchine heilt 9 Akazienhonig M. 5,50 desW Dieſen Schaden unverweilt. 8 4 Pfd. Butter, 4 Pfd. Honig M, 6,50 zume t S 60 VlIark 9 W r 0 geſchlachtet, ſauber Natic2 auft man unter gewiſſenhafter 5 jährig. Silöerne Stag gerusft 3-24; Enten, fette, oder Pou Koe re W feine Gilherne s tsmed.) Gernſprecher 27. n en oder r jektiv

ocharmige Singer- Nähmaſchine in ühner 1; Bratgans, je M. 5,50, die ima e I eleganter Ausführung u. allen Apparaten empfiehlt ſich zur Lieferung von Gänſefedern, ſchneeweiß, friſch geſchliſſen vie O
e e v ſeit es. O Snhren befebenten h T Wor rm eiE, n ereageen duh
e W I rſten 150. üncdcker, treibea Leipzi er Nähmaſchinen- Getrocknete NRüb enſchni el Buczaecz Nr. 51, Galijien. undg

anerkannt die Besten Spezial Geſchäft Bnſi Specialarzt Dr. med. Meyer 2Baſiſch phosphorſauren Kalk igerſr. u denvon Carl Winkler Mechaniker Leipzig, e Berlin, Leipzigerſtr. 91, eierlie l El,„Hohmannsbof“ zu Futterzwecken mit GebrauchsAnweiſung, heilt Unterleibs, Frauen und Hautkrank feierPeterſtr. 15, Neumarkt 16. Jlluſtrirte Preisliſte gratis und franco, Verſand Wassercdiichte Pferde- u. Wagendecken heiten, ſowie Schwächezuſtände Sprechſt r
nach auswärts prompt und gewiſſenhaft. M v. 11-2 V. 5--7 N. Ausw. fall s an an„,WX—TV S aſchinenöl, Wagenfett, Huf- u. Lederfett. gängig, brieflich. r

mann yrtlich für den Reclame und Anxigentheil: A, Leid holdt in Merſeburg Sqhnelyrefſendrug und Sowlag von A. Leid hold e Vonſeburg, Altenberge Schnlylgg F.
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